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llciito lialicii wir (lio Fj'cmli'. miscreji I.escni <Í(mi 
Inliall eines am 20. Au.nust in Hoin Son- 

jli'i'blattes iK'kauiit zu hieben. Aus seinen '/Cirlaübijj'teu 
|Xa('lnii-hleii erschi'u wir, daí.- die Leistun.wu unsi'rer 
muiipen aueli die kühusten HolTnungeu uberti'ofren 
liahen i.uid dal.! dei' ..lieldeiiniütiu-e \\'irlerstaud" • der 
[lielgier. der na(''li hier verbreiteten Versionen den gen- 

!n deutselieu Kiii\<i-s])Iaii unigestoüen ]uil)e, in das 
krebicl d(>r Fabi'l zu verweisen ist. Xicht die Vertei- 
lüKei",- sontiei'ii die J'))-stiinn;'r der Festungswei'ke Lüt- 
liehs' haben den- liekord dei' Tai)fei'keit ii'eselilag'eii 
lind der selniellen Kinnaiiine dei- Feste gebührt Tür alle 
leiten ein Huliniesblatt in der (íesiclite. Doch la-sseii 
pvii' das i'dniiseiie Sonderbla-lt spreclien: 

Aul' den KrÍ6.^'SKchau|)lâtzóu sind größiore I-^reif;'- 
Misse niehl zu verzeiehuen. da sieh alici'Ciefeeliie noch 
IUI JJalnnen der Aufniai'sehtätigkcit der Armeen hal- 
en. M.an iiat also allen Giuud, die ,,bedeutenden" Sie.ue 
1er Franzosen, die in dii'sen Taj;'<!n in mehr wiereicli- 
ieher Zahl aus Paiis gemeldet werden, auf das rieh- 
ige Maß von unwichtigen Aufklärungsplänkeieien zu- 
•üekzuhalten, bis unser Generalstab gespi-oclien'hat. 
nzwischen hal en \\'ir aber das ^'ergnüg(nl, wenig- 
tens voii einer deut.^ehen S'-hlapi»; zu berieliten. 
)emi es ist zweifidlo.s ein Vergnügen, weil wii' sehen,. 
Ial.i unsei' CJentiralstab, wie er versprach, auch M,iß- 
a'lblge niehl vorseliweigt. Der offizielle Bericlit lautet 
olgendermaßen: 

,,Iierli]i, 18. Aug. 7,10 Ulu' abends, im Elsai,^ lia- 
'xui am 14. zwei Festuugsbataillone nüt Cies'chützen 
Jtid ]\raschinejigewchreu aus Straß,bürg im A'ogeson- 
Kiß bei SeJiirmeck eine unbedeutende Schlappe- cr- 
itteu. Nach einem feiiidliehen Ueberfall von dem 
iberhöhenden Gipfel des Donon nmßten einige zer- 

■ii.'hos.sene Cíeseliütze und Mascliinengewehre in -der 
'idfetraße liegen bleiben. Diese Schlappe, hat keinerlei 

Fitdlnißi auf die Operationen, bildet jedoch eine ein- 
hingliche--'\\'aruimg gegen zwecklos<' Tollkühnheit uu- 
ei er Tnippen. 

.\ls Pflaster auf diese 'Wunde sei das ausführliche 
liei'liner Tele;^i'anim über di<> tatsächlichen ^'orgängv 
xi der Eroberung von Lüttich angefügt, das mis be- 

[wcist, daß Lüttich nui' mit nicht mobilisierten 'Trnp- 
)en in Möho von 18.000 Mann angegriffen -wurde, 
11 denen noch 2 mobile Ileginientei- von (iOOO Maiui 
i'aten. Im allei'höchsten Falle ist also Lüttieh ivon nur 

|2r).000 ]\lann erobert Avoiden. Das Telegramm lautet: 
i erlin, 18. Aug. l.õO Uhr nachm. Das Geheimnis 

|von [jüttich kann eiit.sehleiert werden. Uns waren 
Xacliiiehfeii zugegangen, daß voi- Ausbruch d<'s Krie- 
ges iVaiiZ()si?che Offiziere, vielleicht auch Mann haf- 
01), nach Lüttich entsandt worden waren, um Uie 
ielgis<'hen Truj)])eM in der Handhabung des Festungs- 
lieiistes zu unterrichten. Vor dem Ausbruch der F eind- 

Igkeiten war dagegeii nichts einzuwenden. Mit Be- 
ginn des Krieges al>er wurde es ein'Xeutralitcäts- 
Il)riich durch Frankreich und Belgien. "Wir muíMcn 
chiH II handeln. Nichtmobilisierte Regimenter wur- 
len an die Grenze geworfen und auf Lüttich in Marsch 

gesetzt. Sechs S'diwache Friedeiisbrigaden mit etwas 
Kavallerie und Artillerie. Darnach erst wurden sie 
lort mobil gcma(dit und erhielten als erste ^'er3tär- 

kung ihre eigenen Ersatzmannschaften. Zwei weitere 
f?egimenf(>r, die ihre Mobilmachung gerade beendet 
hatten, koiui'cn nachgezogen werden. Unsere Gegnei" 
Wiihnten I;ei Lüttich ;i20.()00 Deutsche, die den Vor- 
niarsch wegen Si-h\^irrigki'iten in der .Verpflegung' 
nicht antreten könnten. Sie ii'rten sich. D:e .Pause hatte 
einen anderen (:íi und. Jetzt begann cier deuische Auf- 
niarseh. Hie Gegmu- werdi'ii sirh , überzeugen, daß 
lie deutsehen Armeen gut verpflegt und ausgerüstet 
Icn Vormarsch anji-afen. Xachdem die wichtigsten 
Forts im Sturm genommen Avaren. wurde zur ^'er- 
meidung- niniiitiger Vei'histe gegen den liest mit Fe- 
tungsartillcrie vorgegangen. Der Kaiser hat sein 

^\ ort gehalten, an die iMunahine dei' letzten "Forts 
on I-.üttieh nicht einen Tropfen dentschen "Blutes 
ehr^ zu .serzen. Der Feind kannte unsere .schweren 

^igriffsmittel nicht und glaubte sich daher in den 
Forts sicher. Doeh schon (Ue sclnvächsten (Jeschütze 
mseier sclnveren .Artillerie veranlaliten jedes dureh, 
ie beschossene Fort nach kurzer Beschießiung z:ur 
Jrbergabe. Die noch ei'haltenen Teile der Besatzung 

■etteicn (huhirch ihr Leben. Die Forts aber, igegeii die 
insere schweren (itisedü'itze feueiten, -wurden in 
illerkfirzester l<iist iii Trümmerhaufeii verwandelt, 
inter denen, ihre lies-atzung l)cg-raben liegt. JetxtAver- 
len die Forts aufg. räumt und wieder zur'Verl eiiliginig 
ingerichtet. Die Festung Lütticli soll den von nn- 
ei'ii Ciegnern vorb;'reitet<m Plänen nicht nielir die- 
leil, sondern dem deutschen Meere ein Stützpunkt 
;rin. 

Generalquarliei'ineisier Von Stein." 

Ebenfalls zur Aufklärung der A\'ahrhrit dient fol- 
gende Berliner .Meldung; ,.l)ie Hussími feiern laul die 
''roberung einer deutschen Fahne, die sie im Gefecht 
)ei .Maggrabowo erobert haben wollen. Es' handelt 
icii um die F ahne des P o s t g b ä ii d e s in '\Iäggra- 
owo!" 
Ueber (ii<' Ltzten Kämpfe dei- österreichist-h-un- 

aiIschen Tru[)pen haben wir folgende .Mitteilung 
011 der österr.-ung-ar. Botschaft erhalten: 
„.Vus lludapest wird untei- dem 17. Au.iitist gemel- 

let: Die sr.rbisclii' .\rine,' Irdind. t sieh in,einer bir(hi- 
lai'iMi Lage. Die Soldaten bi'komnien täglich nur mehr 
in SKu k Fii'ot aus Mais als einzige -Xahrung. Eine 

■(M'bisehe Kompagnie desertierte in voller Ausrüstung 
iber die (írcnzí- und wurde durch die Bulgaren ent- 
fnffnrt. Xach Xisch wurden mehrere Züge mit ser- 

bischen \'ei'w:nhle'ten gebra-lit. .Albanes'sehe Banden 
haben Djakowa und Ipek besetzt." 

Käm|)fe zur'Se^ haben' in dei- Nordsee oflenbiir 
immer noch nicht stattgefunden. Doch wird vom Ad- 
miralstab mitgeteilt, daü.das Unterseeboot^ 15, das an 
der verwegenen Fahrt zur schottischen Kfiste teilge- 
nommen hat, noch immer nicht zurüc kgekehrt ist, daß^ 
man also wohl leider seinen VeHust als fest.5teheild 
ann( bmen muß. DL Engländer b'ehau])ren, ein Lau- 
dungskoi'ps an der französischen Küste nüt Erfolg 
ausgeschifft zu haben. (Xa wenn svhou). 

Aus dem Innern des Deutschen Reichs kommen 
beieits i'echt l'riedlii-lie Xadirichten. Da der Auf-' 
marsch der Ti'uppen beendet ist, ist jetzt mit Erleich- 
terungen im iMsenbahnverkehr zu riichnen.'Die Koh- 
lenzeclien haben wiculer im weiten Umfange die Koh- 
lenförderungen aufgenojnmen und es ist bereits ein 
Uelierfluß au gelönlertei- Kohle vorlianden, so daß 
nicht nur die llandelsse-hifi'e reichlich Bunkerkohlen 
bekommen kfuinen, und also ilye Heiseii, die von kei- 
ner effekliven Bkxdiade g-<dnndert werden, wiedM' 
aufnehmen können, sondern es ist sogar die Aiög.- 
liclikeit gegeben, .Kohle auszulühren. Außerdem 
stehen uns jetzt die großen Kohlenfelde'r in Belgien 
zur Verfügung. Die Eisenbahn-Trajektfähre zwischen 
Saßnitz und Trelleboi'g in Schweden ist wiedei' in 
Betlieb genommen, cbeiis ) hat die Schilfsverbindung 
zwischen den deutschen Häfen und Hot'.erdam wiedi^' 
eingesetzt. ^ 

Französische Lügen. Xaeh telcgraplüscheJi 
Mitteilungen (Unseren Lesern sind diese Pariser T(|- 

gramme aus der italienischen Presse bereits lr>- 
kannt. D. Ii.) macht der elumialige fianzösisi he Mi- 
nister des Aeußern, der (Geschichtsforscher Ilaiu^ 
toux, den Versuch, seinen La.ndsleiiten kriegensely 
Zuversicht und Hoffnung auf Erfolg einzuflößen dii- 
durch, daß: er im ,,F"igar()" geradezu aberwitzige Go- 
rüchte verbreitet. Soerzälilt er. Kaiser "\\'ilhidnrisei ein 
Gefangener inniitren der Seinigen, da.? D u sehePeicli 
habe ganz andere L'ührer, der Kaiser se.i ein 0))fer 
der Kriegspartei. an deren S])itze sein Sohn ,stein?, 
Und diese Kriegspartei drohe, den Kaiser vom Thron 
zu stoßen. Das ist, wie die ,,Kölnische Zeitung" dazu 
mit Hecht ausführt, selbst füi- französische Kriegs- 
schriftsteller<'i denn doch zu toll gelogen. "Wer die 
Tage der Entscheidung mit ihren überwältigenden 
Zeugnissen für die Einigkeit von l\ai.ser und \'olk 

das verrät sehr deutlich, dal.i( die Deutschen ilaran 
dachten, eines Tages auf beiden Seiten Krieg fiüi- 
ren und die Ostgrenze mit geringei-en Streitkräften 
verteidigen zu müssen. Jetzt wird iim.'^Vesten c^ne 
deutsche Armee fm, und zwar die kamjtfgeübt;' .A.r- 
mce, die sich siegreii-h den A\'eg durch Belgien nach 
Paiis bahnte. Diese .Vrmee wird jetzt nach der Ost- 
grenze kommen, während die andere, die bisher El- 
saß.-Lotlningen verteidigte, höehstwahrsi heinlich eine 
E.xtratour nach Toulon unternehmen winl. 

Die nissische Ofhuisivi' gegen die Karpaten und 
gegeii^ die W'eichsel war so selbstverständlich, daß 
sie in" Deutschland niemanden überraschen konnte, 
in Deutschland denkt niemand daran, das Beispiel 
Xapoleons zu wieilerholen und nach Mo.sikau zu ge- 
hen; die Deutschen fanden es für richtig-er, die Hus- 
sen heranzuloiiken, um sie dann auf deutschem Bo- 
den zu schlagen. Die deutschen unil dieiösterreiehiscli- 
ungarischen Truiipen halKJii sii.'h bei'eits vereinigt. Das 
strat€,uische 

dui'chlebt hat, wei' Zeuge der Reiehslags-itzung ijm 
4. August war, den weiden die Phantasien des-Herrn 
Hanotau.x selbst in dieser ernsten Zeit in Heiterkeit 
versetzen. .Man sieht, es hat sich seit dem Jahre 1870 
nichts geändert. Beeiden geistigen Ftihreni des fran- 
zösischen Volkes heiTScht noch immer das Bedürf- 
nis, sich selbst etwas vorzulügen, und noch immer 
ist es eiüier der bezeichnendsten Züge der Franzo- 
sen, daß sie vollkommen unfähig sind, deutsches 
Denken, deutsche "Gesinnung und deutsehe lunrich- 
tungen zu verstehen. So müßt^i auch Herr Hauotaux 
wissen, daß das. was er zu.sannnenphaiitaKiert, in 
Deutschland ganz unmöglic h ist. daß dei-ar^ige Dinge 
den Gruiidzügen des deutschen \\e^ens widerspre- 
chen. Xur wer von deuts-heu Dingen nicht die ent- 
fernteste Ahmmg hat, kaani glauben, daß der Kaiser 
odei' der Ki"onl)rinz, o<ler unsere lleerfühiH'r sich 'zu 
Hollen hergeben werden, wie sie Herr Hanotaux ihnen 
andichtet. Er und seine Iies(>r mögen sich 'mit solchen 
Märchen über den furchtbaren Ernst der I>ag-e fiü' 
Frankreich hiuwegzutäusclien suchen, so lang-e sie 
können, sie werden au^ ihrem Traum erwachen und 
finden, daß es in Deutschland — keine Ivriegspartei 
gibt, sondern ein in allen Schichten einig'cs deutsches 
Volk, das z,ur siegreichen Durchführung des ihm auf- 
gezwungenen ICii'oges unersehütterlicli entschlossen 
ist. 

Zentrum ist auf der Ostgrenz(,' in Kra 
kau; die rechte Flanke erstreckt sich über die Karpa- 
ten und die linke erreicht, der "\^'.'ichsel folgend, die 
Ostsee. Die Ilusiseu verfügen i'iber eine Streitmacht von 
höchstens 8.000.000 Mann /i(hier dürfte A. de A\'", 
etw as zu hoch gegriffen liaben, denn die russische Ar- 
inee beziffei't sich unseres I-:rachtens nur aufizwei }\Iil- 
lionen). "Wie sollen nun die Russen ihre Offensive 
fortsetzen? Utib'er ()st])reußen geht es nicht, denn das 
Gelände ist infolge seiner Bewässerung ungemein 
s<'hwierig und für g.oße Truppenljewegung'eu absolut 
ungeeignet. Di(> Deutschen könntiui in die-sem Falle, 
über genügend Streitkräfte verfügend, an der Ost- 
rsteküsUv an Land setzen und den Russen in den Rük- 
ken läl!en. Der zweite ^^'eg wäre Warschau-Posen,, 
ab(M- in diesem Falle bleibt die erwähnte Gefahr iie- 
stehen 'ind die Deutschen können autierdein noch 
von Osti)reußen aus den Russen den Rücken bedrohen. 
Dci' dritte geht über Krakau; in diesem Fälle 
ist aber ganz Russisch-Polen der deutschen Invasion 
ausgesetzt. - Die Hussen können sich "dreheir und 
wenden wie sie wollen, sie bleiben infolge ihrer un- 
günstigen Grenzen und ihrer Schwäche zur See im 
Rücken bedroht und deshalb kann ihre Niederlage 
trotz der telegra])hischeu Siege, die sie erringen und 
an die die Unwissenheit g'laubt, nur als eine Frage 
von wenigen Wochen sein. 

* * * 

(!) 

Der Grosse Krieg 

ir wollen unsere Leser im .Auszug mit einem Ar- 
tikel des A. de, "W.-Mitarbeiters des.,.Jornal do Gom- 
mercio" bekaiintmae-hcn. Der mit cliesen ' Initialen 
zeichnende brasilianische Offiziei' hat, wie'erinnerlich, 
in seinen • kurzen Betrachtungen über den ..strate- 
gischen ]\larsch der Deutschen" die Route des deut- 
schen Heeres schon gleich nach dem .\usbrucli des 
Krieges mil einer solchen Genauigkeit vorausge- 
sagt, daßi wir ihn getrost als eine Autorität auf die- 
sem Gebiet betrachten können. Dieser Herr schreibt 
nun in einem seiner letzten .Vrtikel, daßi <ler ,,stra- 
tegische M'aräl.'h der Deutschen" in F'rankreieh be- 
reits zu' Ende sei. Die französische .X'ordannee wurde 
auf den Linien Nainur-Charleroi, ^faubeuge-Mons und 
Cainbrai-Saint Quentin geschlagen. Den letzten Stoß 
erlitt sie auf der Lienie Rethel-Amiens (man vei'glei- 
che unsere redaktionellen Ausführungen in der vor- 
gestrigen X^ummer!) Jetzt befindet sicli das franzö- 
sische Heer (das letzte!) auf dei' Linie Mezières- 
Verdun und es hat schon auch in i!heser"Gegend iver- 
schiedene Sejda]ii)en erlitten. In genau einem ;Mü- 
nat haben die deutschen Truppen ilire Hauptaufgabe 
auf dem westlichen Krieg'-ssehau])latz erlèdigt; Paris 
ist. wenn auch nicht materiell, so doch virtuell um- 
zingeh und die deutschen Truppen'halicn, wenn auch 
die Telegramme noch von der \'orbereitung zu gro- 
ßen Dingen sprechen inögx'ii,. in Fraiikreiidi keine 
schwel e Aufgalx! mehr zu erfüllen. Jetzt kann der 
Beoi)achter seiiu' größte .\ufmerksamkeil dem östli- 
chen Kiiegsschauplatz zuwenaen. Hier in Brasilien' 
ist es ein weit verbreiteter Glaube/, daß die deut- 
sche Kriegsle-itung jn<'mals daran gcnl-icht habe, daß 
Deutschland von zwei SeittMi ; 
könnte, al:er das i.st ein Irrtum. 
Iien nur deshalb die gewaltigen 
der Ostgrenze eii^chtet, weil si( 
einen Angriff befürchtet<'n. Diese 
nigsberg-i)anzig-Grau;'enz-Thoni-Posen sind so stark. 
d;iß sie auch l;ei einer numerise'li scliwae'Iieii A'crtei- 
digung einen russischen Stoß aushalten können," und 

Nachdem die Bela.uerunu- von Paris durch die Deut- 
.-■(-lien lu^goimen hat, ist der erste Teil des Krieges 
I-eendei, so daß es sich verlohnt, auf den bisherigen 
Gang der Kreignisse zurückzuschauen. Bei diesem 
Ri'ickblick begegnei uns dasselbe, was nach, dem B 
rieht des Pariser Korrespondent<'n des .,Daily Ghro- 
lücle" den Franzosen b.egegnet, die .starr vor Stau- 
niMi i'ilx'r die Frfolge der Deutschen sind. Auch wir 
können es kaum fassen, daß Paris schon einen Mo- 
nat nach Beginn der Feindseligkeiten erreicht wur 
de. 1870 dauerte e.s (unen Monat und 20 Tage, bis die 
deutschen Trui)i)en vor der französischen Hauptstadt 
erschien '11, inel danijils war /war in Deutseliland al- 
les li'ir den Krieg vorbereitet, nicht aix'r in Frank- 
reich, und damals liatte man es nur mil (Muem ein- 
zigen Ciegner zu tun. Diesmal alxn' war F'rankreicli 
so krieg'sfertig, wie es nur irgend sein konnte. Dies- 
mal war es ferner nötig", erst Lüttich i'ibi'r den Hau- 
fen zu rennen und sich mit den Belgiern herumz 
schlagen. Diesmal endlich standen den Franzosen au- 
ßerdem auch noch englische Trujipen bei und war 
ein grol.'er Teil des deutschen Heeres nach Osten 
entsandt. Wenn es trotzdem gelang, nach einer Rei- 
he furchtbar l)lutiger Schlachten, in denen die franzö- 
sisch-belgisch-englischen Armeen den Ansturm dei 
Deutschen in sorgfähig gewählten und gut befestig- 
tem >itellungen erwarteten, Paris innerhalb Monats- 
irist zu erreichen, so weii,)i man nicht, was man mein 
bewundern soll: die t odes verachtend«' Tapferkeit, die 
alle vom höchsten Führer bis zum einfachen Soldaien 
beseelt, die sorgfähig und umsichtig ausgearbeiteten 
Pläne des deutschen GeneralsralK's. 'die unvergleich- 
liche Verwaltungsorgani.sation, die technische Ueber- 
legenh.'it der deutschen liewaffiumg. ^^'ir dürfen uns 
fri-ilich nicht verhehlen, daß die Niederwerfung 
Frankreichs den Krieg noch nicht beendigt, sondern 
daßi auch auf dem russischen Kriegsschauplatze em- 
scheidende. Siege nötig sind. .Vlx-r geiade was wir im 
Westen sich absi)iel(Mi sahen, gibt uns die Zuversicht, 
dai.'^ aucli i,:i OstiMi gegen einen wohl z.:ihh\'icheren, 
aber intellektuell, moralisch und technisch geringwer- 
tigen Feind die großen Frfoli;-e nicht ausbleiben wer- 

eimreten, als wir z.u 

ingegriffen werden 
Die Deutschen ha- 
Festiingswerke an 

■ von dieser Seite 
Festungswerk(i Kii- 

d(Mi. daß sie vielleicht schneller 
hol feil wagen, 

^ ^ ^ 

Die Naclirichien vom westlichen Kriegsschau])latz 
bringen ebenso wenig wit; die gi'strigen bestimmte' 
Mitieilungen oder l'>ntsclieidungen.' .Man spricht von 
Schlachten, die im Gange sind und meldet, laß sich 
die, deutschen Trup])eu zai-ückziehen. Diese Rückzngs- 
meldtingen sind aber so seliwach und gewunden aus- 
gedrückt, daß man eher geneigt ist, das (iegenteil an- 
zunehmen und an Frfolge der deuts(.'heii Truppen zu 
glauben, die bereits schon errungen sind oder jeden 
.Moment zum Abschluß kommen kömien. .Man spricht 
davon, daß der Kaini)f an vielen Stellen ein mörde- 
rischer ist, daß aber weder Freund noch l-\'in(l einen 
A'orteil erringen, ^^'eun franziisische Mitteilungen in 
dieser Tonart kommen, so kann man ruhig anneh- 
men, tlaßi der Sieg' von den Deurschen errungen wurde. 
Fie letztgemeldeten Nacíirichten von Pai'is .zeigen 
deutlich, fla.l.i die A'erbündeten bei Greil, Soissöns uiiil 
Laon von dem deutschen Heere vollständig uinl'aßt 
wurden und es nur einem Teil dei- Franzosen gelin- 
gen di'irlte, nach Paris zu entkommen, während der 
größ -r(> Teil in (refangenschaft geraten wird. Die 
Schlacht bei Rethel fand ziemlich gleichzeitig mit der 
Schlacht bei St. Queiitin statt. Nun ist es von St. 
(^iKMitin (rechter Fli'igt'l der Deutsehen) nach Com- 
])iegiie und (Jreil ebenso weit wie von Rethel (Zen- 
trum der Deutschen) nach Laon und Sois.sons, so daß 
das Ibicr der Verbündeten in dem von den genann- 
ten Städten biklenden Rhomhoid von den dem scheu 
Hee'resmassen cin.wschlosseii ist und die Sc-hlaclit mit 

<1( r (lefan.nennahme des gröl.U'i'en Teiles d.'r .\lliier- 
enden muß. Das ist ungeiähr das Bild, das man 

sich hier auf Grund der maiigelhaften Nachrichien, 
die alles zugunsten der Gegner Deutschlands \-i4-dre- 
hen. machen kann. Hoffentlich erringen unsere l)ra' 
v( n riii])i)en in dieser "\\'eise einen endgi'iltiucn slieg, 
d( r uns holfentlich auch aus deutscher offizieller (^ui'l- 
1( mirgeteilt wird, denn sonst erfahrt-n wir hier inchts 
davon und nü'issen fortfahren, aus den entstellteu 
Xachiicluen der Ihnas und den Londoner Linien uns 
die Tatsachen heraus zii destillieren. Den lirol.ien Sieg 
der deutschen Waffen liei Waterloo haben wir sei- 
nerzeit durch ein uns zugclumdes Privattelegrainui 
ei fahren, s(nisi hätten wir nichts davon gewußt, denn 
die Havas meldete nur von einem leichten Verän- 
dern der (iefechtslinie der \'«'bi'nideten na<'li i'i'ick- ■ 
wärts, Gerüchte schwirren massenhaft in der Luft, 
herum, so hiefíí es, daß Antwer|)en bereits in den 
Händen der Deutschen sei, doch isi diesem Gernehti 
wohl keine Bedeutung Iieizumessen. 

* * * 
Paris, S). Drei große deutsche .■Vrineen, vom Kron- 

prinzen Friedrich Wilhelm und deu (ieneraleii von 
Biülow und von Hans 'ii befehligt, vei'suchti'it das Zi'ii- 
trum der (Jefechtslinie der \'erbünd.'ten zu durchlirc- 
chen. Der Kampf wogte heftig, ohne daß von einer 
odei' der anderen Seite ein Erfolg erreicht wurde 
G.eneralissimus Joseph Jolfre, welcher den linken 
gel der Franzosen befehligt, versucht weiter die rech- 
te Flanke der Deutschen ztt umzingeln und hofft auf 
das Fintreffen von groi.',en Verstärkungen, welche das 
(ielingen seines Versuches garantieren sollen. Der lin- 
ke Fli'igel der deutschen .\rmeen und der rechte Flt't- 
gel der ^'l'rbündeten, welche bei Nancy stehen, set- 
zen den Kampf fort, auf beiden Seiten werden aber 
die Stellungen vorläufig noch liehaupiet. (Dieses T(>- 
legranim von franzji'isischer Seite klingt nicht L;cradi' 
sehr vertrauenswürdig. Wir glauben aus der .\rt und 
Weise der Darstellung der Lage den Scdiluß ziehen 
zu können, daß die deutschen Truiipen dabei sind, 
den entscheidenden Schlag zu lühren und der Schein- 
luMrliclikeit besonders der eiiglisclieii Truppen in 
Fiaiikreich ein Ende zu bereiten.) 

Paris, i). Es wird mitgeteilt, dal-i der sich in Loth- 
ringen befindende deutsche Generalstab Verstärkun- 
gen über Belgien erhielt, die ihm der General von! 
Hansen sandte. l)ie.se A'ei"stärkungen sind bestimmt, 
die Lücken auszufüllen, die durch die Sendung der 
bayrischen Korjis^ iiät-h dem östlichen Krit.'gsschau- 
jilatz entstanden sind. (Und solche Dinge will man' 
in Paris wissen???) 

Pari.s, Í). Die in der Umgebung von Paris statt- 
gehabten Kämpfe waren sehr heftig. Die Truppen der 
Garnison waren siegreich. Beim Uel>ergang ütxjr die 
Alarm; verschaiiz,tcn sich die Deutschen und b;-- 
lierrschteii die Gegend. Die deutschen .Maschinenge- 
wehre entwickelten ein lebhaftes Feuer, welches von 
d(!r französischen Artillerie lebhaft beantwortet wur- 
de. Xach kurzer "Zeit wurden die deutschen Geschütz<i 
zum Schweigen gebraclit. Tausende von Leichen trei- 
b. n dl«! >larije. heral). (Hier handelt es sich wahr- 
sc.heinlich wieder um leichte Voriiostenscharmützel, 
die die Fvanz.,osen nach alter (iewolmheit zu bedeu- 
tenden Siegen aufbauschen.) 

Paris, 1). Der Korrespondent 
einen deutschen Offizier iK'fragi. 
daß die deutschen He(>re morgen 
ris ankommen werden. Mittags wird dem Platzkom- 
ma.ndanteii ein Uhimatmn ülxM'saiuh werden mit der 
.Aulfoiderung, sich zu ütiergeben. Sollte er dieser Auf- 
forderung nicht nachkommen, werden die D.,'utsehen 
die Stadt mit Kanonen vom Kalitvr :-)20 zerstören. 
(Das ist L nsinii. Kin deutscher Offizier informiert 
nicht in dieser Art. Wenn das Tidegramm niehl über- 
haupt eine glaite Erfindung ist, so hat ein deutscher 
Offizier vielleicht den neug'iei-igen Korrespondenten 
genasführt.) 

London, !). Der russische Zar erklärte, daß er 
nach Berlin gehen werde, .selbst wenn es ihm auch 
seinen letzten „Muscliik" kosten sollte. (Das "Woi-t 
„jMuschik" hat im Russischen eint; doi)])elte Bedeu- 
tung; es bezx'ichnet einen Bauern, l)ezeichnet alx>r 
auch einen stupiden Menschen. Demnach scheint das 
\'äteich(,'n sich entwe<ler auf di<' Bauarn oder auf die 
Dummköpfe zu verlassen, aber niclrt auf s(>in ,.schla.i;- 
fertiges Heer". Gleich und gleich gesellt sich g(M-n.) 

London, !).■ Die Detttschen haben die Bela,i;ei-uims- 
truppeii vor Antwerpen Ixideutend verstärkt. 

London, 9. Man erwartet hier jeden Au.uenbliclc 
den Be^imi eini'r großen Schlacht auf der Lini(> zwi- 
schen Paris und Nancy. 

London, 9. Es ist das Gerücht verrjr>eitet, daß 
Kaiser Wilhelm IL in den Vereinigten Staaten von 
X'ordamerika Grund und Boden erworben hat, auf 
.welchen er m wolmen gedenkt, im Falle seine Dyna- 
stie gestürzt werden sollte. (Kann iiuui nun Leute, 
die so etwas in die Welt setzen, noch i't'ir voll anse-. 
h(-n? Die Flngländer scheinen wirklich ihre ganze Ur- 
teilskraft eingiebüßt zu haben oder ihr (,'harakter ist 
noch niedriger, als ein rechtlich denkender Deut- 
scIk r sich vorzustellen vermag. Kaiser Wilhelm wür- 
de die Liebe seines A'olkes nicht weniger besitzen, 
wenn der Krieg" fiu' die deutschen Waffen unglück- 
lich wäre, was gliicklichei'weise nicht der Fall zi» 
sein scheint, l nter keinen l.'mständen brauchte er 
Deutschland zu verlassen. Er wi'trde so genau so g-e- 
liebt und verehrt werden wie jetzt und wi(> h-A d,.ni! 
mit Sicherheit zu erwartenden Triumph. 

L 0 n (1 0 n, 9. Die letzten Nachrichten besauen, dal.\ 
(Iii; Engländer ungefähr 200 wehrlose Handelsschiffe 
aufgebracht haben, die einen Rauminhalt von .-^echs- 
lumderttauiäend Tonnen und einen Wert von fünf .Mil- 
lionen Pfund Sterling repräsentieren. (In dm' See- 
räuberei sind die Briten unerrei(-ht, an die de.utseln'u 
Dreadnoughts tiaiien sie sich aber nicht hei'an.) 

London, 9. Der österreichische General Dankl, 
(Irr -föO.OOO Manu tmter seinem Befehl hat, stiel.i mit 
deu Truppen des russischen 01;erbefehlshabers (ii'ol.i,- 
lürst Nikolau Nikolajewiisch auf der Linie Lidilin- 
Cholm zusammen und wurde g«eschlagen. (???) ((Je- 
iieial Dankl ist unseres Wissens Konnuandant d^'s 

der ,,Times" hat 
der ihm mitteilte, 
als Sieger vor Pa- 
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Iinislii'uckin' Anneckorps, wViclicrf ;ucf;('ii iM'anki'cich 
opcricri, \\'ÍL' dieser jiiMiauiitc (Tiüieriil iiiui iiacli l!iil.i- 
liiiid l;()iiinit. (las wisstMi diO (.röih'r. Mau kann da- 
i'aiis crselKMi, wii' unverschiuiir in dii-sctn Ki'ie,u\' 
loijíMi wild.) 

London. LO. Dcm- Dampfer ,,Xoordau" von det' 
Holland Anieiican Liiio, der sicli von X(>\v ork 
iiai'li liotterdani initcrw('g'S befand und deutsche Re- 
servisten und (leutsl'he, \Vareii an Bord hatte, Avur- 
de in dor Nähe von Ili'i.yhton von leini'ni englischen 
Kreuzer geka])eit. 

London." 10. Alis Ostende wird init^ííeilt, da(.U'ine 
ungefähr (50.000 .Mann starke He^resahtcilung in aller 
Eile,, nach l'i'ankreich marschiert, um den rechten 
i'lügel der tl.cutsclien Armee 7.\x vorstäi'ken, dei' in 
den letzten Käm])fen von den Franzosen zum eichen 
^■ebi'acht wurtle. 

I.ondon, 10., Die „Eweidng News" melden, (laßi 
tler Zar enrscliJossen sei, an dei' S])itzê seiner Trup- 
|>en z;u marschieríMi, um mit ihnen zusammen in F>er- 
lin einzuziehen. (Das \'ärerehi'nV W'er's glauhr . . .) 

l.oudün. 10. Der Kriegsminisier Lord Kitsehener 
Of Karrhum hai ein neues Heer von 1000.OOf) Mann 
()rganisi(i I. das sieli soior. nach dem Lestlande ein- 
schifl'en vrird. (AVenn Kitsehener selbst mitgeht, dann 
gilM" es eitle Xidl tneh.' und dann sitid es 4.000.000!) 

P e t e r s 1) ttr g, 10. Aus der russisehett, Hauptstadt 
wird gemeldet, dali die N'orhut der russiselien Itiva- 
yionsarmee sclion l'ngarn erreicht hat. Die Bevöl- 
kerung tiintint vor deti Kosaken, die die Vorhitt bil- 
den, Hinl.xaiis. 

.V tust erdani, Í). Man versieheru, dal.' Kaiser Wil- 
lielm IL sieh iti Möns lieiindet. 

A tnsterdatti, 10. Dm'ch Privattnitteilungi ii aus 
iBerliti weil.?: man, dal,V die deutsclie liegiej'ung ilu"' 
iMittel zur weiteren Kriegsftilu-ung sich ersciKipfen 
sieht und deshalb versucht, eine Anleihe voti 1.5 Mil- 
liarden Franken a.ufzmtennten. (Dies ist wiedei^ citie 
ß'iindung der lla.vas, die sie., uiti <lie CUaubwürdig'- 
keit zu erhöhen, über Amsterdam laiiziert). 

Hont,'!), Tn Oetiua haben sich 1000 l'nssen, die 
sicih liisher in der Schweiz aufgehalten hatten, naeh 
iliretn Landi; eitigeschill't. (Diese .MeUhmg ist atiders 
zu detiten, als es durch die llavas geseliieht. In der 
v^ehweiz gibt es nin' zwei .\ri(Mi von liussen: Adelige 
utid lievolutiotiäre, und <la HuI.Mand, obwohl es mit 
Lürsvc-n uttd Grafen zu reich g'esegtier ist, so lange 
jiach der Kriegserklärutig keitie 1000 Adelige aufk'r- 
halb der (irenzen habeti diirlte, so ist anzunehtnen, 
dal.' die Heinncisender. zu der andereti, übrigetis sehr 
aitgencdinien Art gehöreti. Bei diesetti .Vitlafi. ist es 
angebracht, zu frageti, wo sich wohl die russischen 
lievolutiottäre ^iuifhalteu dütlteti, die bisher iit llel- 
giiNi. iFrankreich utul England ihr(;ti AVohtisitz und 
ihre A'ersamtnhmgen halteti. Da diese liinder jetzt 
mit HuClatid durch dick und dünn grheti, so köntieti 
(li(^ Revolutionäre ihre Gastfreundschaft kaum noch 
in .\tispruch, itehnteti. Es ist viel wahrscheiidicher, 
dal./ die Herrsehalteti schon alle auf ihre Posteti zu- 
rfiekgekehrt sind utid iti den russischint CJroßstädtcn 
itiit der Bombetilabrikatiott sich ihre Zeit vertreiben.) 

1! 0 tn, Í). Hin Lotidoner Telegratntn ati das ,,Gior- 
.nalc d'ltalia" b.esrätigt die Naelu'ielil von der Lan- 
dutig einer russischen Artnee iti Belgien. A\'ie es heißi, 
sind die moskowitischen Soldaten in Atitwer])en g-e- 
latidet. Man glaubi, daß mehrere mit russischen Sol- 
<1aten l/es< izle Dampfer von Wladiwostok in Sibirien 
via Suezkanal na(;li .Marseille initeiwegs sind. Die 
Zcilung .,Tril>utia" teilt indessen mit, daß. die Mi- 
litâravtachés von Frankteich, Fjigland tuid Rußland 

■<lii' Lanching russischer 'rrnpjien an der Nordküste 
Frankreichs in .\brede stellten." (Wir möcht(>n eigent- 
lieh wisstMi, lür wen solche AmmeinnärcluMt in die 
iWclt gesetzt werden. Die im .-Vtislande lebenden Deui- 
seiii-n wissen doch ganz g.'tiau, daß die Xaehrichten 
der llavas zii neun Zehnteln erfunden sind tmd beim 
übiij^en rtibliktun, das dieselben bis heute aufs Wort 
glauliv. wird die Enttauscliung später tun so größer 
sein, da ihnen dann klar werden wii'd, ein wie sträf- 
liches Sjiiel man mit ihrem Wohlwollen für den Drei- 
verband getrieben hat. .\ul die deutsehe Heerfüh- 
rung endlich glauben doch jene Phrasettlu'lden tm<l 
j)rol(\ssionelleti \'ei'hMunder nicht etwa Hin(h'uck ma- 
chen zti wollen? Die mit der Leirung der (íesclticke 
<ler dettrschen Artnee l.errauf'n Militärs lachen doch 
höchstens, wenn ihnen solche Kindereien zu (íesicht 
kommeti und haben für diejenigen, <lenen ttian sol- 
(^lt(" Albernlieiten vormachen kann, nur ein mitleidi- 
ges Lächeln.) 

R o tn. 10. In den diploniatisclieii Kreisen heißt es, 
daß die Dauer des Krieges -von den Friedensverhand- 
lungen abhänge, die bereits (ung.'leitet seien. (Dieses 
Oetegranuii ist .salomonisch, weise abgcfafk. Sollte die 
[Meldung vielleicht so zu verstehen sein, dal.» eine ge- 
wisse Macht, die den Krieg ganz liesotiders sehn- 
lichst \\iinschie, jetzt schon bereit ist, "die Waffen zu 
strecken?) 

Kopenhagen, 9. Es heißt, daß die Regierimg 
beal'/siehtigt, eine .Vnh'ihe von 250 Millionen Pftmd 
Stciiing auiz;ulegeti. Die hiesig'cn Bankiers halten den 
gegenwärtigen Augenblick dafür nicht für geeignet. 
; .Wasliin gt 011, 10. Präsident Woodrow Wilsou 
<;rhiclt heute ein direktes Telegrannn voii'^Kaiser,Wil- 
helm, in welchem der.selbe gegen den, Gebrauch der 
D im-Dutn-Geschos.se von Reiten der Verbündete,!! [wo- 
testie!'t und sich gioi<.'hzx'itig darübei' beschwert, daß, 
belgische Biii'ger tlie .\tiklag('ji. gegHMi das deutsche 
Heer wegen clei' Zerst(">rung von Lihveti unterschrie- 
ben haben. Kaisei' Wilhelm drückt sein Bedauern 
datübei- ans, daß Löwen zfírstíirt werden mußte und 
sagt „Mein Herz blutet für Löwen". Zum Schluß er- 
klärt der Kaiser, daß die llevillkerung in lielgien so 
olt die deutscheil Truppen ang-riff luid Wklcrstand 
leisrele, da.ß. es leider tiotv\'endig war. strenge Stra- 
fen cintretim zu lassen. ^ (\A'tr luirten gestern von 
einem soeben von Bi.dgien zurüekgekehrten geschätz- 
ten lirasilianer, rl'fir bei der Zerstörung von Löwen 
zugegen wai", warum di,- Deutsehen zu dieser Strafe 
sciireiten tnui.iten. ."Wir wülli;n uns noch nähere Auf- 
,];liiiiit!g verschaffen und 'dann den Fall ausführlieh 
niitteilen. "Wir können indessen bereits' heute ' ver- 
sieiierii, aai,!i Sine ganz gemeine Tat. die gegieti je- 
des Kiiegs- und Mi.iiseheni'eeht vei'stößt und die <lic 
Lelgier ai-il .Vnstiltt ii der Engländer auslührten, der 
(rf ind für die Zerstörung der Stadt Löwen :war). 

New York, 0. Die „Associaterl Press" teilt einen 
oliizicllen Funksprucli aus Berlin mit, naeh w-elchem 
die deutschen Trui)|)en sich der Festung Manbeuge 
b( inäehtigi .und die Garnison derselben gefatigen ge- 
nommen hal<en. Sie eroberten gleichzeitig viele Ka- 
nonen. 

Xew 0 r k, D. Der römische ,,.Messagero" erklär- 
te in einem Telegramm aus Petersburg, da(.^ 'die 
.Sehlaehi von Ra.warnska in GaliZ;ieii zu F^nde sei und 
dal.',, die Russen einen vollstäudigi'ii Sieg crloclnen 
hal-eti. Die iisteri eichiseh-un;^a,rischen Truppen zie- 
hen sich aul der ganz.Mi Linie zurück. L'nter den G(,' 
fangenen, die die Russen machten, bid'inden sich \'ie 
le i)eutsche. Die Oest(>n eieher ráuinen Russiseli-Po 
len. (Diese Xacliticht hat aneh wieder ein Loch. Ra 
■wartiska liegt in (ializien und weil <iie Oestei'reichei' 
nun dort aitl ihrem eigenen Gebieve, in das die Rus- 
S( II also do(;h, eiugedi'niigen sein müssen, um die ge- 
,nannie Schlacht z,u gewiniieti. geschlagen sind, des 
halb ziehen sie sieh aus Russisch-Polen zurück!!!) 

Xew York, 10. Die Havas-Agentur meldet, daß 
Präiiident Poinearé ein Dekret unterüeiclinete, vre! 

dies alle Fratrzosen. welche .sieh früher bereits ^zum 
.Militärdien.st niolrh>;en, aber für untaug-lich befunden 
wurden, auffordei't. sich zu einer neuen ärztlichen 
riitersuchuiig -einzufinden, um eventuell doch noch 
ihrer \\'ehri)llicht zu genügen. (Dies ist ein Zeichen, 
daß die Franzosen am Ende ihrer Kraft singeiangt 
sind und daß die großsclijeierischen Engländer auch 
ausge])uni])t sind, trotz indischer Truppen, trotz der 
schon in Frankreich gelandeten Hussen (?)■ usw.) 

Buenos .\ i r e s, 0. Die .Munizipalitäv wird vím'- 
sehiedene Straßen ])flastei'n lassim, um (hm z^ahlriu- 
cheii Pieschältigiingslosen Arbeit zu geben. Die Steuer 
auf den Verkauf von (Jemüse soll aufgehoben wei'den. 
Ebenso ist eine Reduzierung der Sti'uer aul den "\'er- 
katil von Fischen geidant. Die Tai'ife der Eisenliah- 
nen sollen ei'mäl.Mgt und der Transiion von CJífiinüse 
soll iibei'haupt frachtfrei sein. 

flu e 110 s Aires, U. Nach einer hier cingelaufe- 
nen Nachricht ist ehi englisches Unterseeboot ohne 
die Minen zu berühren, in Bi'enu'i'hafen geAveseti. hat 
dort verschiedene Torpedos laiizieit., und ist wieder 
verschwanden. Aus gleicher Quelle wird berichtet, 
daß die lingländer sich auf einen Angi'iff (Im- dent- 
scheti Kolonien in Afrika vürl>ereiteu. 

iiuenos Aires, 9. Ans Paris wird beiielitet. daß 
die Russen in den lc,tzten Käini)fen SO.OQO ne,s;errei- 
cher gefangen nahmen (? ? ?) 

Inland. 

l) r i e f V er s c hl n ßmar ken. "Wir machen un,se- 
i-e geschätzten licseriiinen und fjeser darauf aufmerk- 
sam, daßi sowohl in den Expeditionen dei- Deutschen 
Zeitung in São Paulo und Rio de Janeiro als auch 
bei allen u!is(.'r{,'n Herien "N'ertretern die Ih'iefver- 
schlußmarken zu haben sind. .Jede iMarke kostet 100 
Reis und ist der l'h'iös für die Linterstützungskassi! der 
Familien der lliservisten testiiiimt, die ziu- Verteidi- 
gung des Vaterlandes in den Krieg zogen. Deutsche 
und Oesterreicher und üngai'ii! Vergeßt die ,F'ami- 
lien derer nicht, die Weib .und Kind verließen, um 
ihr Leben für das Vaterland in die Schanze zu schla- 
gen. .Jeele kleine Ciabe, wenn sie von jedtnn einzelnen 
ges])endet wird, schwiUt zu einer gewaltigen Sunuiie 
an, darum kauft alle immer wieder die Briefver- 
schlußniarken, die nur 100 Reis das Stück kosten. 
Viele wenig" inacheii ein viel, vereinte Kräfte lühren 
zum Ziel! 

.Wohlt ätigkeitsabehd im Saale der Ge- 
sellschaft Germania. Herr Heinrieh Bamberg, 
einer der Veranstalter fies Wohltätigkeitsabends, der 
am Dienstag, den 8. d. .M. hn Í9a.ale der .'Gesell.schaff 
Germania zum Besten der Rcservistenfamilieii statt- 
fand, übei'sandte- uns den nachlolgenden Brief des 
kaisei'lichen Konsids Dr. von der Heyde: 

^ ' S. Paulo, den U. September 1914. 
Selir geehrter Tlei'r Bambei'gl 

■Hoch, erfreut über den schönen \'erlauf des ge- 
strigen AA'ohltätig'keits-Abends zum Besten der fie- 
ser visten-Familien, beehre ich mich den Eiupfang 
von aTfiSHOO, der Hälfte des Ertrages, zu bestätigen. 

Indem Ich für diesen ^ehönen Beitrag hei'zlieh 
danke, bitte ich Sie. sehr geehrter Herr Bamberg*, 
im iXamen der deutschen Ivolonie und derguteii Sache 
den Vei anstalte-rn des Abends und allen denen, die 
dinxjh ihre liebeiiswüi'dige ,iMitwirkimg zu diesem 
schönen firfolge b(ig{>traget! haben, herzlichen Dank 
zu übei'tnittelii. 

.Mit vorzüglicher Hocliaehtung 
Ihr sehr ergebener 

Dr. von ,rler Heyde 
Kaiserlicher Konsul. 

Die .Vera der Sparsam keil. Die schwere 
AVirtschaftskiise. welclie seit .\pril lOlo Brasilien 
lieimsiichte, hatte den l.'eb.crnmt unsei'er ülliziellen 
Verschwenden' schon etwas g-edätupft und lür 1014 
ein Budg'ct zustande koinmen, lassen, das zwar vou 
eüiem den wirkliclum Bechirlnissen und Kräfteu des 
Lande s etits])rechenden Haushaltsplan iKK;h reniit weit 
entfernt war, aber immerhin schon eine Besserung 
gegen die Vorjahi'e bedcut(>te. Der Wille zur S])ai'- 
sanikeit hielt alL'rdings iiui' so lauge an, als sich kei- 
ne Möglichkeit z-ur .Aiilnahme (>iner neuen .\nieihe 
im Auslande Zicigte. Sobald diese Möglichkeit wink- 
le, wurde wiedei' unverantwoitlich draul los gewirt- 
schaftet. Um so jäher wai' dei' Sturz, aus allen .Him- 
meln, als der ouroiiäisehe Krieg ausbi'ach. und nicht 
mir die Anleihe, die man schon in der Tasche zu 
haben glaubte, vereitelte, sondern auch unseren Aii- 
ftenhaiKlel fast völlig lahmlegte. Nun machte man 
aus der Not eine Tugend und besehlol.^, wirklich <MTist- 
licli ans Siiaren zu denken, Die b-eiden Häusei' des 
Kougresses hahen eine Dreierkomniission eii.igesetz.t, 
bestehend aus dem Senator Sá Fredre und den Depu- 
tieiten Antonio Carlos und Garlos Peixoto, mit di,'m 
Aultrage, das Budget gründlich durchznarlieiteii, alles 
Ueberflüssige herauszusti'eichen, alle Mißbräuclie an- 
ziiki-eideii. a.ber anderseits Sorge zu Tragen, daß das 
Notwendige auch liesteheii bhnbe. Eine Aufgabe,, 
ilurch, die mau sich populär machen kann, ist jlas 
natüriich tdcht. und wahrseheiidicli hätte der Kon- 
grfd.» es auch diesmal wiexlm' liei Halblnuten bewiMi- 
d(ni lassen, wenn nicht der zuküiiftigi^ Bundespi'fisi- 
dent einen energischen Druck ausginibt h;itte. Herr 
Weiiceslau "Braz' hat sieh seit seiner A\"ahl in aner- 
kennenswerter Weise füi' di(i Zukunft Brasiliens ein- 
gesetzt, ohne Rücksicht auf dit' liei-rschende Sri'ö- 
inung und auf die Sclnvierigkeiten, die er dureli die 
Siiarsanikeit seiner eigenen Regierung bereiten wird. 
Die vernünftigen tmd patriotischen Elemente im Kon- 
greß und es gibt glücklicherweise auch solche im 
Liiger dèr Regi<n'ung wie im Lager der Opposition 

■ liaben also an ihm einen wertvollen Rückhalt imd 
können auf diese Weise, den allgemeinen Katzen.jam- 
mer dei- anderen betiutzxm, um endlich einmal i'e'tnen 
Tisch zu machen. Das Wehgeschrei dei' gesehädig- 
tim Aemterjäger wii'd die Kommission ni(ht abhalten, 
die litianziclle Zukunft Brasiliens zu garantieren. 

Die Fanatikerbewegung greift immer wei- 
ter um sich. Die bewalfneten Gaboclos belästigen 
sciion die Säo Paulo-llio Grande-Bahn. So 'wird g'e- 
meldet, daß die Station Aliguel Galmon überfallen und 
ausgeplündeit worden sei. Der Führer der aul dem 
Hociilande stationieiteii Bundestru])pen. Hau])tnian!i 
Mattos Costa, sei im Kampfe gegen die Caboclos ge- 
lai hm. 

A,uf r uf d e !• Ar beit e r ver eiihí f ü i' Pa.i'an a. 
Auf vielseitiges Verlangen verörCentlichen wir den 
Aufi'uf, den das Präsidium der vereinigten 'Arfteiteiv 
vereine gleicdi nach dem Ausbruch des großen Krie- 
ijres erließ; 

.Vufruf! 

Unser Vaterland ist in (büahr!'Xach Lfjähtigem 
Frieden und höchster Kultnrentfaltung sind die Drei- 
bundinächte, üeiitschland, Oesletreich und Italien., 
durch das Intiigiienspiel des russischen Zarismus in 
den Stuidel des Weltkrieges gerissi'u, man will^sie 
erdrücken. Petersbui'g, von je lu.'r die Briitstä.tte aller 
diplomatischen li,),trigu6u, an den-n spitze der i-us- 
sische Gesandte iu Belgrad „v. Hartwig" stand, ist 

die Zahlstelle dv>r .Mördei' von Serajewo und .des Mi'ir- 
dei'S unsere.i Iranzötischen Parteigeno.-iscn und Inha- 
bers der „Hunianité", Jean Jaures! Peter.-<burg ist 
der Herd der unerhörten Vergewaltigung Polens (lureh 
die Kaiserin Katharina LI., und an den Btjonetten 
der rohen, \\ilden und bai-barischen Soldateska, klebt 
noch das Blut der rtisfischen 1*andeskinder, welche.-; 
auf Beielil des Oberlieiikers Nikokuis 11. verspritzt 
wurde. Zu Tausenden schmai,diten heute noch die ()])- 
fer der Revohitionskatastrophe von ISK),') in den Ba- 
stillen Scdilüsself/irgs sowie in den Blei- und (^ueek- 
silberwerken Sibiriens. Und eiiieni sokdien burbari- 
schen Staate ha.ben si"h zwei Kulturländer, Fràiik- 
r(ieh iuid F:ng]and, als treue Waffenge fährten zur 
Erdrosselung Deutschlands ztn* Vci'fügung gestellt. 
I^^arteigenossen und Freutuh; des internationalen So- 
zialismus, (la kann es für uns. d e Todfeinde des ,riis- 
sis(dien Zaiismus und aller Kriege, keine andere f<'ra- 
ge inid AA'ahl mehr geben, als daß-wir unSJille um *lie 
Fahnen unseres Vaterlandes mit der "\Aaffe in der 
Hand scharen: Unser Vaterland r.:it. Kam))fgeiiossen"! 
iiinein in die Regimenter! „Das ^'aterlan'd ist uns' 
heute mein- als eine Idee !" Stellen wir'uns'helden- 
mütig dem Einzig der Reaktion und des Absolutis'- 
nius entgegen, denn ein Kampf gegen "die'russische In- 
ti^igue und ihre rreiien Btnnerli'äger ist zugleich ein 
Kampf für den ' S.izialisinus ! 

Wir richten deshalb hiermit an alle Parteigenossen 
itid Freunde der internationalen S,)zialdemokratie die 

diingende Auffordonnig, dem Rufe ihres ^'ateldan- 
des Folge zu leisten, niul setzen voraus, daß. die jtleut- 
schen, ôsteixeichisclieii. italienisidien und polnischen 
Parteigenossen sich sofort unter die Fahnen ihrer 'Re- 
i^imeiiter stellen. Alh; diejenigen Parteigenossen und 
freunde, welche nicht mit ins Feld zu rücken binu- 
chen. ersuchen wir zugleich, ilii-e ganze Kraft für die 
I-^i-nährung dei- zuriiekgebliel-.enén Familienang^diíiri- 
gen eínzusctzeii. 

Des weiteren bitten wir aUe I*a,rt<ng-enossen in Bra- 
silien, sich jeder demonstrativen Betätignig für ir- 
gend eine der kriegführendehJrächte zu eirffalren uiãl 
nach dieser Richtung In'n, aufkl.äi-end t-ätig zu sein. 
X'ur tlie äußerste Ruhe und das stille zielbewußte 

ollen der Part» igenjsseti zwingt die Gegner unse- 
i'es A'aterlandes und unserer \A'a'tatischanmig, aur-h 
uns die nötige Achtung zu zollen.. 

Hoch das Vaterland! 
Hoch die Freiheit! 
Ifoeh die internationale S:vJa!d.mi ikratie! 

Das Präsidium der A'ereinigten 
•Xrlieitervereine fiu- Paraná 

J. .V. Carlos ifeltl, 1. Präsident. 
>. y r i s c h e K o 1 o n i e v o n S ão P a u 1 o. Die hier 

erscheinende. Zeitung „Sphynge", Organ der syri- 
schen Kolonie, veröffentlicht eim^ Einladmig an .alK; 
Mirgli(;dei* derselben zu <'ine.r \'ersannnhtng, in wel- 
cher ein Protesf erholten werden soll gegiui die Ver- 
folgungen, die gegen die (-'hristeii iu de'r Türkei ge- 
genwärtig timernoninum werden. Die in der Haupt- 
Stadt und im, Innern des Staates Säo Paulo wohnen- 
den Syrier beabsichtigen ein Ttdegramril an den Prä- 
sidenten der Vereinigtim Staaten \\'oodrow AA ilsoti zu 
lichtcMi. in welcluun sie l)iiteii wercuMi, den in ttirki- 
sclieii Gebieten wohnenden Clirisien den Schutz der 
A ('reinigfen Sraalen angedeihen zu lassen. 

„.'V (inert a". .\lu)nnementsb(>ii'äge aus dem In- 
nern zum Bezüge der Zeitschrift (Uierra" werden 
am besi(,'n in fteimarken direkt an dit> Redaktion 
gesehicki. \'on d(,'r zweiten Xinnmer mußten 1000 
Exemplare nachgedruckt werden. 

Ett-Iische See rä liberei. Die englischen 
Ki'iHizei' .,(!lasgow" und ..Monmonth" ti'eiben .sich 
lortgcsetzl in und dicht liei d(>tt bi'a.silianisclien Cie- 
\vässern herum tmd liegen auf der Lauer nach deut- 
schen Hatuhdsschilfen, dii> sich nicht verteidigen kön- 
nen. odor versuchen deutsehe Reservisieii, die sich 
eventuell mit einem neutralen Schilf naeh Europa 
begid/en kötniren, abzulangen, woImm (>s ilinen gar 
nicht daraul ankommt, auch ältere Männer, die yar 
tdcht nielii' zum Milicäidieiist tauglich sind, oder auch 
Frauen_ mit loriznführen. Sie wollen damit wahr- 
seheitilich den hohen (irad ihrer Zivilisation bewei- 

Vo!' einigen Tagen hieß es, daß diese beiden 
Pirateiisfiliiie in Mouti'vid-t'o Kolilcn ^"cnoniiuíui liät- 
teil und dann mit tmliekanniem Kurse wieder in .Seo 
gestochen wäi'i'n. ..Monmonilr' ist abc,'r von einem 
gesiei'ii hier eingetrolfenen Herrn bei den AliroUios 
gesehen worden. Der Dampfer, mit wfdchetn der be- 
trelletide Herr kam, luhr in lõO .Meihm Entfernfíng' 
an den I<eisen vorbei. ^L'iii hatte aber auf dem eng- 
lischen Kreuzer nicht atüg(ii)aß.t und als- man den 
Dampier, der tintei' brasilianischer Flagge in brasi- 
lianischen Gewässern nati,irlieh vor d<ni Seeräubern 
sicher war, herankommen sah, li(,'fen 2 .Matrosen 
schleunigst nach, dem Kiel und hiehfui einen Sack 
über den X'anien, Sie waren aber zu spät gekommen, 
man hatte den Xamen ,,Monmonth" bercnts gelesen 
und wuf'te nun, (hiß dieses Schiff dort auf Betite lau- 
en. Vielleicht kouuiit ihm aber einmal ein deutscher 
Kleiizer als iinwillkoinmene Prise in (hm Weg und 
macht diesem Lmrühmlichen Tiviben ein Ende'!' 

S c hade n f e uea'. Gestern morgen brannti^ in der 
Rua .Maua das frati Flora Avanzi geluirig'e ,,Ba!' Ca- 
fé" ab. Der UrsjU'iuig des Brandes konnte bisher noch 
nicht festgestellt werden. Das Gab' war für zehn 
Conios de Reis versichert; der Warenbestand soll 
einen Wen von 11 12 Contos de Reis repräsentierr 
haben, 

Á u in i?' a 11 a t i k. e r a ii f s 1 a n d. Ein Telegratmn 
aus Cuiityba teilt mit, daß, -1000 Fana.liker ciiie Ab- 
teihing von ÜO Soldaten, die vom Hauptmann iMattos 
(. bsta fconiniandiei't watrden, bei der Station iMiguel 
Calmon, :-)7 Kilometer von União da Metoria •entfernt, 
angiiffen. Eine Abteilung Soldaten, die ihren Kame- 
raden zu Hille eilen wollte, mußte sich fi'or der g-i-o- 
ßen Anzahl de? Fanatiker wieder zurückziehen " Zu 
gleicher Zeit kämiilte eine Abteilung in Panipa.dura. 
gegen Fanatiker, die den \'(>i>kehr der S. Paulo -Rio 
Gi'ande-Eise'nbahn zu stören versuchten, liine an- 
dere Nachricht teilt mit. daß die F'anatikei' di<' Serra- 
ria Americana in Bivuid steckten. 

To<lcsfälle. In noch jugeiidlicheni Alter von 
Jahren verstai'b am Donnerstag, den 0. d. M., Fran 
Wilhelmuie Kliemchen. Außer dem tiefgebeugten Gat- 
ten Herrn Wilhelm Klienudien trauern an der Bahre 
der so früh, Daliingesc.hiedeuen 8 Kinder uttd (dne 
Schwiegermuttei-, die im hohen Alter \^n Hli Jahren 
noch einen so herben Schmerz erdulden muß. Den 
Hinterbliebenen unser Beileid. 

Am Dienstag, den 8. d. M., versiarfi im hohen Al- 
ter von fast 82 Jahren Herr Eduard Bohn, seit 22 
Jahren Bütoehef in der Weliei'ci A'ütoranrin. Der Ver- 
storbene kam vor (ii) Jalirep nach Brasilien, wo er 
zunächst Musik- und S|)rachlehrer wai' und sich daiin 
dem Kaiifiiiannsstande widmete. Er (lehnte seine ge- 
seltältliche Tätigkeit auf mehrere Städte des IntKn'ii 
aus und hat sich ütierall einen sehr geaclueten Xamen 
erworben. Er hinterläßi eine trauernde -Witwe, o Söh- 
ne, 2 Töchter mid ;-)8 Enkid. Der trauernden Familie 
unser Beileid. 

Hochherzige Siiende. .Vus Anlaß der (ieburt 
(Ines Töchtercliims spendete Herr Otto Stupakoff 2õ 
Mdnds für (he deutschen und 20 Milreis für die iistei 
reiehisch-imgarisehen Rt's(>rvistenfaniilien. Wir sagen 
(Uun edlen Geber im Xamen des Untersuitznngskomi 
tees' den besten Dank. • 

'i. 

»•"j i 

Geben Sie Ihren Kindernl 

Emulsão deScot 

um sie zu kräftigen und ihre EntJ 

Wicklung zu sichern. 

Verlangen Sie die echte: 

TTO'JCL Scott 

Diebstähle. In .Säo Pa ilo scheint <,'ine Diebes-i 
bände zu existieren, deren Spezialität die .Aiisi'äuniuiid 
der Lederwarengeschäfte ist. in (dner sehr kui'zeil 
Zeit wurden drei Geschäfte dieser Brairdie bestolJ 
len, ab.er die Diebe gingen über div' Zahl der guteij 
Dinge hinaius und statteten in der Naíditizwiselien^^Mitt- 
wocii und Doiinei'stag au di noch einem vierten Gej 
schält ihren PiesiKih ab und stahleii fxederwaren inil 
Werte von 30; OOOsOOO. Iis war dieses das Geschäft! 
von F. Sarubbi & Coinj)., Rua Floreneio.de Abreu lõõf 
Die Diebe sind von der Hofseite eingebrcudieii Und ha-f 
ben ilue., „Ai'beit" ven'iclitet, ohne anfV die Polize 
auch nur einen Tjarni gehört hätte. Ein aiidereil 
Einbruch wurde in derselben Nacht in der Riia 2;"! 
(^le Marco verübt., wo die Diebe dem ■l'uchwarenge- 
.stdiäll (1er .firma Salitn Dahei' einen Besuch .inach-| 
ten, ilnd Waien im Wcrti- von 1; 0008000 stahlen. 

Ohl tätigkeit. Herr Eugen Demrath hat .siclj 
der iMühe unterzogen, zum Besten der deutschen mit 
üstet reichis! h-ungarischen Reservisteiifamilien eini 
Samndung zuveranstalten, deren Erirag 182s000 eil 
uns zugehen ließ. V\'ir haben infolgedes.-en unsei'cnf 
Aultrage gemäß Ul-SOOO dem deutschen und OlSOOt 
dem (isterreiehiseh-ungarischen Unt(!rstützuiigsfond.J 
einverleibt. Die hochiierzigi- Tai des IL-rrn'EugeiJ 
Demrath verdient Na(diahniung und sagen wir ihnilini 
Auftrage des Unterstützungskonntees Itieivhircli dei) 
besten Dank. 

K a I e 11 d e r 1 ü r d i c D e ■ 11 s e h e n i ti B r a s i 1 i e t j 
füi' das Ja Iii' f 0 1 5. Verlag von dloterniund ii| 
S. Leopoldo. ;5."). Jahrgang. Jeder neue Jahrgang' deJ 
volkstümlicdien Kalenders ])räsentiert sieh in Ausj 
stattung. Umfang und Inlialt volikammener uii<i 
sciiiãgl den vornÄ'gcrienden um ein nerrä ditlicliesl 
Das gilt besonders von de;r diesinaligen .\usgabe. dii| 
einen Rekord darstellt. Sie ist mit ebeirso vie 
Fleiß wie Gescliick redigiert und zusammenge.-;te]ltj 
worden und sie bietet dem Leser .'ine reiche Tülkj 
der Unterhahuiig, sowie, eine schiei' imei'schöpfliclKl 
Quelle der Infoi'ination. Es erübrigt si(di.' auf deii 
fnhalt näher einzugclH-n, denn wir würden sonst Ge- 
fahr laufen, (lie Erwartung des Publikums herabzu-l 
stimmen, iiiußei'dcMn reicht auch unse'r •tieseln-änkteil 
Raum lange nicht aus, die A'orzüge des Kalendei:.- 
ausführlieh hei'vorzidieben. "\^■ir knniieii nur versi-t 
ehern, daß niemand bereuen wird, den Kah'nder zij 
kaufen. 

ist „KCIFEKfe" ein seit Jahrzehntenl 
bewährtes Nähr- und Kräftigungsmitteir 
In Milch, Kakao, Suppen o(ier Gemüseq 
gekocht, die bestgeeignete, verdauungH 
fördernde Speise für Kranke und Ge-I 
nesende. *'KUFEKE"-Kochbnch gratis 
erbältlich in Apotheken und Drogerienl 

oder bei Alfredo Ebel, Rio de Janeiro, Rua da Alfanl 
dega 58, und Oscar Flues, Säo Paulo, Rua Libero BaJ 
da Ó 28 (Pobrado) 

Siamiuian^ 
für d.^ Angehörigen der deutschen und österreichisch- 

ungarische Fanjilieo, 
Detitsche Familien: 

Bestand arOOÍÍ^OOtl 
Ingenieur im Innern des Staate» 100§t)0{l 
F. c. s. n^ooc 
Dentscher M. G.-V. „f.yra" -1^60(1 
Sanmdutig der Maternidade 33S00(| 
Albert Jensem 5S00C 
Gott hold r.udig lOSOOOl 
Otto D()i'tif(dd lõ-SOO 
Cai'lo-s Finholdt lO-sOOCl 
Fredinict) Finholdt lOSOOq 
Gotthard Finholdt ö.'iOOtl 
Chri.stian Röhe ■ 25.s00(l 
Fritz Schlieniann õ-SOOtí 
Sammlmig- von Eugen Demrath OlsOOli 
C. S. lür Deutsche TO-SGOil 
Otio Stupakoff 2r>.'s0i)(] 
.\nonym ö^uOt 
A. Lux r>().?(00(i 
^^'ilh(dnl Rauchful.5« jun. r)§00(l 
Friedrich Hauchful?), . nsOOtl 
AVilhehn Rauchfuß sen. õsOOcj 
Heinrieh Jocobs ' ö-'^iOOdl 

 i 
Oesterreichisch-ungarische Familien: 

Bestand 
Iiigeuienr im Innern des Staates 
F. C. S. 
Sammlung der ^lateriiidade 
AIb(?rt Jensen 
(iotthold Btidig 
Otio Dörnfeld 
Carlos Finholdt 
Frederico Finholdt 
(iotthai'd Finholdt 
(Tiristian liöhe 
Frhz Schliemann 
Von einer Laiidsmäiiniu 
Sammlinig von Eugen Demrath 
Otto sfu])ak.off 
Anonym 

Wir bitten unsere Leser dringend, mit der Samm 
lung fortzufahren, damit die Angehörigeti der .Welir 
pfiichtigen nicht in Not geraten. 

IrSGaSÕOC 
lOOsOOC 

õ-SOOC 
20Ç00C1 

õSOOC 
lOÄOOC 
15800(1 

" loi^ood 
io.-^ootl 
õ.s()0(í 

25s00(j 
ÕNOOtJ 

20s00(j 
91800(1 
2õS00fj 

õ.sOOlI 

der Zigarette! 

DIVETTEI 
(MISTURA) 

Packetchen 300 Réisl 

lunesp*"!! 22 
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Meses Instiiut nimmt inedi- 

|iseh und chirurgisch zu be- 
idelnde Kranke sowie Geis- 

Ikranke« 
lit ansteckenden Krankhei- 
behaftete werden nicht an- 

hommen. 4í87 
pie Aerzte^des Instituts sind 

J Dolitoren Baeta Neves, Oli- 
Ira Fausto, Arthur de M(n- 
pça, Eujolras Vampre und 
jibb Scaff — Interner Arzt 

José Rodrigues Ferreira. 
|)ie geschäftliche Leitung 

in den Händen von Hrn. 
Frau Emilie Tobias, n it 

Ichen alle das „Instituto 
lilista" betreffenden Ge- 
|ãfte erledijjt weiden können 
lan beachte die detaillierten 
beigen an jedem Sonntag 
[„Estado de São Paulo", 
faixa Postal 947 - Trlephon 
2243. 
[.senida Paulista 49-A (Pri- 
strasse), S. Paulo. 

Nen Sonnabend 

^rische Tr5ffeln- und 
Sardellen - Leberwurst 
ien. bekannten Niederlasren 

von 2934 
Möbjst. < 

S. Paulo, 
nie meine VeikaufsstelleE 

durch Plakate erkenntlich 

Drs. 
ibrahão Ribeiro 

und 
[Camara Lopes 

Rechtsanwälte 
I — Sprechen deutsch — 

Sprechstunoe 
^n 9 Uhr morgens bis 5 Uhr 

nachmittags 
Wohnungen: 

Rua Maranhão N. ( 
Telephon 3207 

Albuquerque Lins 85 
Telephon N. 4002 

DQro 
|Rua Jos< Bonüacio N. i 

Telephon N. 2946 

Für üErrseHallsMiis 
|d ein ordeniliches 

sofort gesucht. Nä- 
fe In''ormati nen cr- 
It die Exp. ds. B1, S. 
Llo. 

Prima Spargel 
Junge Erbsen 
Elageoletbohnen 
Blumenkohl 
Kosenkohl 
Sellerie 
Champignon 
Steiuplze 
Morcheln 

la Direita No. 55-Â 
São Paulo, 4512 

m Reitschule, 

fattersal Paulista" 
Iheira: Rua Visconde de 
larnahyba N. 80, 
ptor: Avenida Rangel Pes- 
Ina 19. Telephon: Nicolau 
phneider, 8ecção do Braz, 
fo. 376. 
Irtírennde finden dort vor- 

zügliche Reitpferde. 
|te Traber für Ausflüge zu 

vermieten, 
tf und Verkauf von Reit- 

Wagenpferden, auch wer 
Pferde von Besitzern zu 

asigen Preisen in Pension 
jommen. 4342 

Nicolau Scbneider. 

|Dr. Lehfeld 
Rechtsanwalt 

Etabliert seit 1196 
|>rcchstuRden von 12 bis 3 

Uhr 
Quitanda S, - I. Stock, 

S3o Paulo 

lEin Saal 
eep. Eingang, möbliert od 

nöbliert, mit Klavierbe- 
Izung Bad u. elektr. Licht, 
k'ie ein Zimmer sind zu 
rmieten im Hause einer 
ptschen Familie. Rua Bella 
Itra 29, S. Paulo. 4668 

r. Senior 
Lmerikanischer Zahnarzt 

l^ualS, Bento 51 - S, Paulo 
615 Spricht deutsch. 

Dr. tlunes Cintra 
1 Praktischer Ärzl. 

(SpezialStudien in Berlin) 
Idizmisch-chirurgisehe Klinik, 
Kmeine Diagnose und ßehand- 
K von Frauenkrankheiten, 
rz-, Lungen-, Magen-, Einge- 
Ide- und Hanrnhr enkrankeiten. 
lenes Kurverfahren der Blen- 
jrhöegie Anwendung' von 60^ 
|h dem Verfahren des ProV- 
k Dr. Ehrlich, bei dem '-i 
rn Kursus absolvierte. Direh- 

Bezug des Salvarsan vor 
utschland. Wohnung: Run Du- 
lde Cawas 30-B, Teleion 1649. 
hsuitorium: Palacete Bamberg, 
' 15 d« Novembro, Eingang 

der Ladeira João RUredo, 
H. 2008. Man spricht deutsch. 

lotel Forster 
Brigadeiro Tobias N. 23 

5 S. PAULO 

Im grossen Saale der 

Oesellsclialt Gerniank 

Sonnabend, den 12. September, Abends S^Z-^Uhr 

Grosses Konzert 

des Pia isten 

Professor Kada Jenö 

Direktor des Konservatoriums in Budapest. 

PROGRAMM; 

I. Teil 
1. a) Üfliimiaiui; Novelletfc; b) líachiiiainiioíf; l'rac- 

liuliuiii; c.) Ili'a'linis: Jia.psodie. 
•2. a) (.iiieg: Hcclizeitsniarsch; b) .Mcudclssohn: 

Scliet'zo; c) Schubert: Iiii|)voiiiptu; d) Stavciilia.geii; 
('ai)ik;hQ. 

o. a) Hacdi: St. Saoii.s (iavotle; b)ÍBeethoveiV: Andan- 
te;-c) Jlectliovi'ji-Dalbert; SciiottisclR' "Weisen. 

IL Teil 
■1. (.'liopin: u) 2 Xoctunios jji Fis dur; b) 'Es dur; 

(■) 'rniuerinarsi-li; d) Phantasie iinproniptn; e) "Walzer 
in Es dur. - ; • ; i , , 

5. a) Liszt; iíêve d'auiour in As?Jur; b) Liözt-Pajia- 
nini; ivonzertetude; c) Liszt; Die Xachtig-all; d) Deli- 
bcs; Xaila, "Wa.Izer. 

l'jiiitrittskarten à 5 ]\Iih'eis sind zu Iiabennu der Oa.sa 
licel-hoyen, Jiiia São Bento, in der Casa BeviUiqua, 
Hua Dii'cita, im Piaiiogescliiäft des Herrn .Frederico 
Joachim Fillio, Hua Elorencio d'Abreu und in der 
ExiK-dition der „Doutschen Zeitung'", Rua Libero Ba- 
daro. 

I'] i n T eil des E e b e r s c h u 3 s e s ist zu ni B e- 
s t e n des E o n d .s f ü r d i e y a m i 1 i e n 'd e r d e u t- 
sehen und ö .s t e r r i c h i s c h - u n g- a r i s c Ii e n 
H e s e r v i s t e n b e ,51 i ni m t. 

ßekanntmochun^. 

Der. deutsche Dami)fer ,„C]íEEEL:ü" Ut durcli au- 
ßcroi'deiitliclie E^mstände in .Rio aufgehalteu ^vo^den 
und CS ist unmöglich, die auf diesem Dampfer füi' 
unseren Haltiii verladenen Giiter durch denselben hier 
anzublinken; auf Gruner der Gonnossenients-Ivlau.sehi 
wird die IJeise daher iüi' beendigt erklärt. 

^\ir machen hierdurch bekannt, daß auf Ersuchen 
(iner grofien Ajizahl dcir Empfänger die Güter mit 
(inem Xational-DamjJer hierher gebracht wei'dcn 
sollen und tlaiii sie mit dem in |iiesen Tagen icrwarte- 
ten iJani])fer „.Mantiqueira." iiier ankommen werden.; 
Fracht, Spesen, See-Versicherung und jedes Risiko 
geilen iür Reclinung der Empfänger. 

Da ein E'all von Havarie grosse vorliegt, werden 
die^mpfänger von Gütern hic^rdurch ferner verstän- 
digt, daü sie einen Einschuß, von 5 Prozent auf den 

ei't der AVaren und fi'acht zu leisten liaben und sie 
werden ersucht, ihre Fakturen vorzuzeigen und ein 
Dokument zu zeichnen, in dem erklärt wird, daß 
alle Teile einverstanden sind, daß die Havarie grosse 
Aulmachung in Bremen gemacht wird. 

i .Santos, den 8. September l!)i.4. 

Zerrenner, Bülow & Co. 
Agenten des Norddeutschen Lloyd. 

Havarie grosse des deutschen Dampfers 

„Santa Lucia" 

- Infolge außerordentlicher Umstände ist "dieser 

Dampfer in den FLifen von Baliia eingelaufen und 

kann seine Reise nicht wadter fortsetzen. W'ir teilen 
den Herren "Warenenipfängeni, deshalb mit, daß der 
Hafen von Bahia als Endziel der Reise betrachtet 

\\ird. Da außerdem ein Eall von Havarie grosse vor- 

liegt, so haben die Enipfâng^qn von iGütern eine Zu- 
schußzahlung je nach dem \A'ert ihrer Waren ku lei- 

sten und ein Verpflichtungs-Dokument zu unter- 
zeichnen, dessen Liquidation in Hamburg vorgenom- 

iiKMi ^verd wird. Wir teilen den HciTen W^arenemp- 
fängern außerdem mit, daß die nach dem Hafen von 

Santos bestimmten Güter auf einen Nationaldampfer 

umgeladen werden können und fordern sie auf, sich 

deswegen mit uns in ^'erbindung zu setzen. 

Santos, den 7. September 1914. 

Die Ag-enten 

Theodor Wille & Co. 

Deutscher Dampfer 

am SO. tfuli in Rio de Janeiro elngelanieii 

AVir teilen den Herren "Warenempfängern, "die 
Güter auf dem, wie wir bei-eits anzeigten, iin Rio de Ja- 
neiro zurückgehaltenen Dampfei' Hohenstaufen" zu 
empfangen haben, mit, daß der größte Teil der La- 
dung im dortigen Hafen auf den Nationaldampfer 
..Maini(|ueira", der am 1^. d. M. ini hi(>sigen Ha- 
fen erwartet wird, umgeiaden wurde. Der Rest soll 
mit dem Dampfer „Pyrineos" komnuMi, der wahr- 
scheinlich in den nächsten drei l'agcu von Rio aus- 
gehen wird. 

Die Herren Warenempfänger müssen, nachdem sie 
die Zuschuß,Zahlung fiu- Havarie grosse geleistet und 
das betreffende Dokument in unserem Kontor unti'r- 

zeie.hnet haben, bei der Agentur des Lloyd .Brasileiro 
hierselbst die F'racht, sowie die Umladespesen iiezah- 
len. 

Santos, den 8. Sei)tember li)14. 

Die Agenten ; 

4712 Theodor Wille & Co. 

Poços de Caldas 

JLuf't- imrl fffölif^Tikiirort 

Brasilianische — Schweiz Ausgezeichnetes Klima — 
1200 m über dem Moeress})iegel — Radioaktive ischwe- 
JciTialtige Thermalquellen 15° c. — Theater, 'Drcfie- 
ster, Sportplätze und andere Unterhaltungen — Schöne 
Ausflüge — Ruhig, trocken, angenehme Ten.iperatur 

September Anfang der Saison. 

Hotel das Thermas 

Ehemaliges Hotel da Empresa. 
Vollständig neu eingerichtet. 
Reservierte Zimmer für Fa- 
milien, Säle, Garten und Kin- 
dervergnügungen, Lawn» Ten- 
nis-Platz usw Im Hotel be- 
findet sich ein Barbier-Salon, 
zahnärztliches Kabinett, Mas- 
sageeinrichtong und ärztliches 
Konsultorium. Das Hotel ist 
durch eine Glasgallerie mit 
dem Badehause verbunden. 
Luxus und äussersts Bequem- 
lichkeit. Küche ersten Ranges. 

Diaria von 8$000Jan 

Heilqnellenbad I Klasse 2$ 

In Verbindung mit dem Hotel 

Casino Recreio dos Banhistas 

Grande Hotel 

Das Haus iht erst vor kurzer 
Zeit erbaut und bat 100 be- 
queme, elegante und mit den 
neuesten hygienischen Ein- 
richtungen versehene Zimmer. 
Empfangs- undKonversations- 
salons, Rauchzimmer, Musik- 
zimmer, Barbiersalon, zahn- 
ärztliches Kabinett, Massage- 
einrichtung, ärztliches Konsul- 
torium usw. In der Mitte des 
Hotels ist eine Badeanstalt, in 
der diä Bäder der Schwofel- 
Heilquelle verabfolgt werden. 
Aufmerksame Bedienung und 

erstklassige Küche. 
Diaria von I2$000 an 
In Verbindung mit dem Hrtel 
Polytheama, Theater, Casino 
— Bar Kastauraut, Billard. — 

Bade- und Trliik-Kiir. 
4674 

H«ilindikationpn: 
Hervorragende, Erfolge bei subakuten und chroni- 
schen, gichtischen, rheumatischen und pseudorheu- 
matischen Affektionen der Gelenke, Musk(dn, Seh- 
nenscheiden, Schlcimbeutel etc.; bei typischer Gicht 
in den Latenezperioden und ifaoh akutem Gehuikrheu- 
matismus als Präventivkur; bei Harngries und Harn- 
sand; bei Neuralgien und Neuritien (speziell Ischias 
mit und ohne Lumbago); bei traumatischen Gelenk- 
und Muskelaffektionen; bei chronischen Katarrhen der 
verschiedensten 'Schleimhäute bei Frauenkrankhei- 

fen, !)6sondei's chronische Para- und Perimeritis. 

Auskünfte und Prospekte MxninÜtelt die C ompanhia 
Melhoi'amentos de Poços (.!(> Caldas. 

ZU 3$000 und 3$500 das Kilo. | 

Rua Anhangabahú ÍO — São Paulo 

The Berlitz School 
(Filiale dei Schule Barlin) 

«fede 3|iraclie In drei Honatcii 
Rua Direha 8-A 457^ 

Äichunget, «n Monis^ren und Donnerstagea unter der 
Aísfai.íbí der Si.i6tsreaÍ9r«ng, drpi ühr üaehmlttaE». 

Roa Quintino Bocayuva N, 32 

Grösste Prämien ===== 

ffllQI. #0001 50:0001, 100:000J, Wit 

DeÉcH- Eiaogel. mini 
Rio Claro 8355 

Hauptsächlich für Mädchen 
Aufnahme von Knaben nur 
bis zum 11, Jahre. Unterricht 
in allen Schulfächern, sowie in 
Sprachen, Handarbeit und Mu- 
sik. Sämtliche Lehrer in deut- 
schen Staatsseminarien, resp, 
Frauenarbeittíschulen ausge- 
bildet, für Sprachen besondere 
Sprachlehrer. Pensionspreis 
pro Monat, einschliesslich 
Schule und Handarbeit 50$009 
Sprachen und MusiK müss n 
besonders bez hlt werden. 
Nähere Auskunft erteilt Pastor 
Th. Kölle. 

Pensão Mh 

Rua Quintino Bocayuva N. 38 
S. PAÜLO 

Pension per Monat 851000 
Einzelne Mahlzeiten "2|C00 

Reiche Auswahl von gutge- 
pflegten Weinen u. sonstigen 

Getränken. 
Aufmerksame Bedienung. 

Nevio N. Barbosa 
— Zahnarzt — 

Speci*list in Brücken-flrbeiten 
StiltzShne, Kronen, iVläntel, Plom- 
ben in Gold u. Porzellan. 
Kabinett, Rua 15 de Novembro I 
S. Paulo —2504— Telefon 1369 

i!ll 
Zahnarzt 

Kronen u. Brücken, Porzellan- 
u. Goldplomben, spezielle 
ganze Gebisse. Behandlung 
von Kieferbrüchen; künstliche 
lüefer und Nasen. Zahnregu- 
lierungen und -Bleichungeo 
Mundchirurgie. Röntgen- 
strahlen. Grösste Asepsis. 
Rua Alvares Penteado Nr. 35 
(antiga Rua do Gommercio) 

São Paulo. Telefon Í371 

Rosa Bajec 
Hebamme, diplomiert 
in Oesterreich und 8. Paulo 
mit jähr Praxis an der 
Maternidade de 8 Paulo. 

Rua dos Gusmõas 63 
Telephon 4600 4574 

Dr. H. Rüttimann 
Arzt und Frauenarzt 

Geburtshilfe und Chirurgie. Mit 
langjähriger Praxis in Zürich, 

Hamburg und Berlin. 
Consultorium; Casa Mappin 
Rua 15 de Novembro Nr- 26, S. 
Paulo. Sprechst.: 11 bis 12 u.2-4 

, Uhr. Tel. 1941 

Viktoria Strazák, 
an der Wiener üniversitäts- 
Klinik geprüfte u. diplomierte 

Hebamme 
empfiehlt sich. Rua Victoria 32 
São Paulo. Für Unbemit- 
telte sehr massiges Honorar. 

Telephon: 4.828 

Dr. ]. Britto 
Specialarzt für Äugen- 

erkrankungen 
•heraaligei Ässistenzarzt dtj- 
K. K. Universitäts-Äugeukli- 
nik zu Wien, mit langjähriger 
Praxis in den Kliniken von 

Wien, Berlin u London. 
Sprechstunden 12Vt—4 Uhr. 
Konsultorium und Wohnung: 
Rua Boa Vista 31, S. Paulo 

Rua Conde de Bonfim 1331, 
T i j u c a. Telephon 567, Villa. 

Speziell für Familien einge- 
richtet, 

Eiassingeo aller Irl 
übernimmt 

HERM. LEHMANN 
Rua Gen. Couto Magalhães 45 

São Paulo. 

Dr. W. Seng 
Operateur u. Frauenarzt 

Telephon Nr. 38, 
Konsultorium u. Wohnung 
Rua Barão Itapetininga 21, 
Paulo. Von 12—4 Uhr. 

mit oder ohne Möiel an einen 
oder zwei Herren sofort zu 
vermieten. Ena das Pelmeiras 
N, L2, 8. Paulo. 4116 

Zu vermieten 
ein schönes geräumiges mö- 
bliertes Zimmer, (.in feinem 
Sobrado, nach der Srtasse ge- 
legen. Elektr. Licht KaUes u, 
warmes Bad vorhanden. Rua 
Bento Freitas 29, S. Paulo. 

GEGRÜNDET 1B7ß 
Soeben eingetr3ffen grosses 

Sortiment in ; 
Knorr's Nudeln 
Knorr's Kehle 
Knorr's Suppe 
Knorr's Haier-Bisquits 

Casa Schorcht 
21 Rua Rosário 21 — S. Paulo 
Telephon 170 Caixa 268 

Dr. Jorge de Gonvea 
Spezialarzt für Chirurgie 

Nieren-, Blase u. Harnleiden 
Rua da Assembléa 14 
— Rio de Janeiro — 

iOinik 
für Ohren-, Nasen-und 
s Hals-Krankheiten :: 

Br. Henrique Lindenberg 
Spezialist 

irüher Assistent an der Kliniis 
von Prof. Urbantschitsch, Wien 

Spezialarzt der Santa Casa 
Sprechstunden: 12—2 Uhr Rua 
S. Bento 33. Wohnung; Rm Sa- 

bará 11. S Paulo. 

Znlel 
wird auf einige Tage zur Be- 
nutzung für Artikel in der lan- 
dessprachlichen Tagespresse 
der zweite Band des v. d. 
Göltzscha Werke über die 
KriegsgeschichteDeutschlands 
im 19. Jahrhundert, sowie das 
vom Kronprinzen mit einer 
Einleitung versehene Buch 
über das deutsche Heer. União 
Teuto-t rasileirp, Rna do Ro- 
sário 134, sobr. — Rio de Ja- 
neiro. 

Miguel H. Gyrillo 
Rechtsanwalt 

Zahlungseintreibungen auf 
gütlichem u. gerichtlichem 
Wege, Aufnahme von In- 
ventaren, Ehescheidungei 
zwischen Ausländern, Rei- 
sepässe und Naturalisie- 
rungen. Verteidigungen vor 

dem Schwurgericht. 
Gerichlskosten werden aus- 
gelegt. Kontor: Largo do 
Paiaeio N. 5-B von 1 bis 4 
Uhr Nachm. - Wohnrng : 
Rua Pedrozo 53 von 9 bis, 
11 ühr Vormittags, 4694 

Anton Kida 
wird von seiner Frau Aniela 
Kida gesucht. Dieselbe befin- 
det sich mit Kindern in der 
E nwandererherberge. — Wer 
über den Obengenannten eine 
Auskunft geben kann, wird 
ersucht, deja k. u. k. österr.- 
ung. Konsulat, S. Paulo, mit- 
zuteilen. 

Dr.Marrey Junior 
Advogado 4576 

— Rua 8. Bento 21, — 
Rua Vergueiro 368 - S. Paulo 

J, i lis 
Zolldespachos 

S. PAULO, Rua José Bonifácio 
No. 4-B, Caixa 570. 

SANTOS, Praça da Republica 
No. 60, Caixa 184. 8942 

Hotel Rio Branco 
RIO DE JANEIRO 

Rua Acre 26 
(an der Avenida und dem An- 
legeplatz der Dampfer) Deut- 
sches Familien-Hotel. Mässige 

Preise. 

Dr. Worms 
Zahnarzt 

Praça Hntonio Prado N. 8 
Caixa „t" — Telephon 2657 

Sio Paulo 
— Sprechstunden 8—ö Uhr — 

Rua 15 de Novembro 
S PAULO 

Kinovorführungen. 
Abwechslungsreichei 

Programm 

Alle A^end Voriöhrnng 
sensationeller Lichtspiele 
von 6 1/2 Uhr bis 11 Uhr 

Abends. 

Ista Ms psse HM, 

Iris-Theater 
werden alle Abend die neue- 

sten Lichtspiele gezeigt. 

Zn veíinieten 
in Hygienopolis (Rua Maran- 
hão) fiiií grosser möljlierter 
saal. Geil, Off. unter X. 
an die Exp ds. Bl., S. Paul". 

Peflslon GeiierMDii 
Rua Brigadeiro Tobias N. 92 

S. PAULO 4ß55 
empfiehlt sich dem hiesigen 

und reisenden Publikum. 
Billige Preise und .reelle Be- 

dienung zugesichert. 
Der Inhaber Ernst Pinn. 

sucht Beschäftigung; Frau 
gute Köchin, der Mann für 
jede Haurarljeit. Geht auch 
ins Innere. Off. unter G. K. an 
die Exp. d. Bl., S. Paulo. 4721 

Zn vermieten 
ein Haal und ein Schlafzimmer 
an ein Ehepaar. Zu erfragen 
in der Avenida Celso Garcia 
N. 144 (Braz), S. Paulo. 41.:2 

Saal 
leer- oder möbliert, mit elektr. 
Licht, bei kleiner Familie zu 
vermieten. Rua Coronel Cin- 
tra 30, Mooca, S. Paulo. 4719 

sucht Stelle in guter Familie 
als Stütze der Hausfrau. Für 
den Anfang event. gegen ge- 
ringe Vergütung. Geht auch 
nach Ria. Oft. erbeten an Klara 
Berlin, a/c Hrn. Ricardo Krone, 
Iguape (Est. 8. Paulo). 4707 

r Deut 
sucht Stellung in Kontor, 
spricht und schreibt portugie- 
sisch und etwas englisch. Gefl. 
Off. unter F. R. an die Exp. 
ds. BL, Rio gr. 

mit 1 Knaben von 9 Jahren, 
bewandert in Küche u. sãmtl. 
Haus- und Näharbeiten, suctt 
Stellung in l errschaftlichem 
Hruse oder Reoublik. Zu er- 
fragen Rua José Antonio 
Coelho 113, S. Paulo. 4699 

Zu vermieten 
eine Wohnung mit 2 grossen 
Zimmern, Küche, Porão und 
Garten in der Nähe der deut- 
chen Schule Villa Marianna. 

Miete 50SOOO. Näheres Rua 
José Antonio Coelho 99, São* 
Paulo. 4720 

Ein tüchtiger 

Braumeister 
für untergärige Brauerei wird 
für sofort gesucht. Zu erfra- 
gen in der Expedition dieses 
Blattes, F. Paulo. 4673 

Eine perlelile Hin nofl 

gesucht. Rua Sta. Eph'genia 5, 
S. Paulo. 4708 

gebraucht, wird zu kaufen ge- 
sucht. Offerten unter „Kassen- 
schrank'' an die Exp. ds. Bl., 
8. Paulo. 

Todes - Anzeige 

Allen Verwandten, Freunden 
und Bekannten machen wir 
hierdurch die schmerzliche 
Mitteilung, dass unsere innigst 
geliebte Gatiin, Mutter und 
Schwiegertochter 

Wllbelmlne Kllemchen 
gestern Abend 7 Uhr im Alter 
von t)9 Jahren verschieden ist. 

8. Paulo, 10. Sept. 1914. 
Im Namen der trauernden 
Hinterbliebenen der tiefba- 

triibte Gatte 
Wilhelm Kliemchen. 

eine Chacara mit Kontrakt 
auf 5 Jahre, enthaltend Woan- 
haus mit drei Wohnzimmern, 
Küche etc. Nicht zu weit von 
der elektr. Bahn. Briefe mit 
Preisangabe an Pedro van Toi, 
Alameda Barão de Limeira ^'4, 
São Paulo. 47 i7 

Ein Ehepaar 
auch mit 2 bis 3 Kmdem wird 
von einem Ingenieur im In- 
nern des Staates während d-ir 
Dauer des Krieges unentgelt- 
lich in Pflege genommen. Nä- 
here Auskunft erteilt die Exp. 
ds. Blattes, S. Paulo. 

Pension Hamburg 
75 — Rua dos Gusmões - 75 
Ecke Rua Sta. Ephigeiiia, São 
Paulo. — Telephon No. 3263 
5 Minuten vcn den Bahnhöfen 
Luz und Sorocabana entfernt, 
empfiehlt sich dem reisenden 
Publikum. 4544 

Idr sofort für einen feinen 
Haushalt von drei Herren ge- 
sucht, die auch die Reinigung 
•1er Zimmer und die Bedie- 
nung bei Tisch leitet. Zeug- 
nisse verlangt. Zu. erfragen 
täglich von 2—4 Uhr im Kon- 
tor Rua S. Bento 14, Palacete 
Jordão, Saal 7, I. Stock, São 
Paulo. 4709 

Landarbeiter. 
Gesucht wird einer für leichte 
Arbeit, besondere Kenntnisse 
nicht erforderlich, muss ledig 
Söin. Zu melden Rua do Es- 
pirito Santo S.^ (Bond Jardim 
Acclimação), bis 10 Uhr mor- 
gens, S. Paulo. 4714 

Zu vermieten 
kleines Haus, bestehend aus 
3 Zimmern und Küche, sehr 
sauber, mit Grundstück 10x135, 
Garten schon bepflanzt, kana- 
lisiertes Wasser, W. C, 3 M 
nuten zu Fuss von der Tram- 
bahn-Haltestelle, — Auskunft 
wird in Villa Marianna zwi- 
schen 10 und 5 Uhr, Rua Fon- 
tes Junior 4C, erteilt 4717 

Zu vermieten 
zwei grosse helle Säle an 2 
bis 3 Herren oder oder an 
ein kinderloses Ehepaar. Elek- 
trisches Licht. Bond 13, 19 u. 
;í5. Rua Albuquerque Lins 86' 
(Villa), S, Paulo. 4710 

Zu vermieten 
ein Haus für 130SOOO mit Was- 
ser, enthaltend vier Zimmer, 
Kücbe u. Badezimmer, elektr. 
Licht und Gasofen. Näheres 
Rua Matto Grosso No. 2," São 
Paulo. 4698 

gibt es nichts besseres als den 
Gebrauch d. Brilhantina 
Triumpho, die denselben 
sofort eine schöne kastanien- 
braune Farbe gibt. Verkauf in 
den Geschäften von Baruel' 
Lebre und Fachada, Preis: 
3$000 per Flasche. 4489 

Grosse 

Iii lüili riQiiniuiuu 
vom Bairro dö Sani' Aona 
macht ihrer Kundschaft hier- 
durch bekannt, dass sich ihr 
Etablissement in der Rua 
Voluntários da Patria 255 be- 
findet, Herren-, Damen- und 
Kinderwäsche werden gewa- 
schen, gestärkt und geplättet. 
Vorzüglichkeit garantiert. 4711 

Per solorl gesni 
ein deutscliea Madchen, wel- 
ches koc'ien kaun und die 
Hausarbeiten verrichtet. Sel- 
biges muss die Landessprache 
beherrschi?n. Vorzustellen Rua 
Dr. Pinto Feriaz N. 30, Villa 
Marianna, S. Paulo. 4t9i 

Gesucht 
für Dame mit Kind und Be- 
dienung zwei möhL Zimmer 
mit voller Pension, wenn 
möglich Paraizo-Gegend. Oif. 
unter „Santos" an die Exp. 
ds. Bl, S. Paulo. 47JD 

Nu n, Fi^iierliii uiei 
Hebamme 

Diplomieitin Deutschland und 
Bio de Janeiro 

Rua Livre N. 2 São Paulo 
Telephon 1945 

II 
für Küche und Hausarbeit bei 
kl. Familie. Gute Referenzen 
erforderlich. Rua Victoria 84. 
S, Pau'o, 4715 

In seIH 
Im Hause einer deutschen Fa- 
milie tin I einige gemütliche 
Z.mmer, nöbliert oder unmö- 
bliert, an Herren oder Ehe- 
paar zu vermieten Auf Wunsch 
mit Pension. Rua Sta. Ale- 
xandrina 479. 4718 

a 
mit 1 Kinde sucht Besch! fti- 
gung; die Frau gute Köchin, 
der Mann gelernter Chauffeur, 
macht auch andere Arbeit. ( ff. 
unter „N. K." an die Exp. ds. 
B:a:t<!s, 8. Paulo. 

Aehtnns; 

Welche Dame im Alter von 
30—35 Jahre wäre geneigt, 
mit Herrn gleichen Alter , 
tadellosen unbescholtenem 
Charakters, zwecks spät^;- 
rer Heirat in Verbindung 
zu treten. Etwas Vermö- 
gen erwünscht. Off. unter 
Chiffre ,,500 Ehrensachv^" 
an die Exp. ds. Bl., São 
Paulo. 47jü 

Wohnung. 
Kinderloses Ehepaar wünscht 
zwei Zimmer mit Küche oder 
kleine Wohnung zu mieten in 
der Nähe derfctadt. Off. n-cii 
„Galeria Cristal", Sala 5, öu- 
brado, S. Paulo. 473Ö 

Möchte gern einige Mo- 
nate bei einem Den 
tisten praktisch arbei- 

ten. Bin bereit hierfür 2U 
zahlen. Off. unter „Dentist" 
an die Exp. d.Bl., S. Paulo. 47 7 

Tüchtige Köchin 
sucht per sofort Ste lung. Off. 
unter „A. C." an die Exp. ds. 
Bl., 8. Paulo. 4734 

Gesoi i Dislillien 
für: Küche und alle Hüus 
arbeiten für Familie von drpi 
Personen. Rui Santa Ritn lü 
(Braz), S. Paulo. 4732 

Gesnclil ein ilcheg 
von 14—15 Jahren für leichte 
Hausarbeiten. Rua 13 de Maio 
N. 279, S, Paulo. 4731 

Zahnarzt 
teilt seiner werten Kundscha't 
mit, dass er sein zahnärz liches 
Atelier von der Rua Sanva 
Ephigenia 30 nach derselben 
Strasse N. 25 (Telephon 16:! i) 
verlegt hat. Sprechstunden von 
8—11 Uhr morgens und von 
12—5 Uhr nachm ttags. i-ão 
Paulo. 473.1 

sucht grosses unmöbl, 
liier zü mieten iinier 
nutzung der Küche. Luz- oder 
St. Ephigeniaviertel bevor- 
zugt. Off unter A, H. an die 
Exp. ds. Bl, 8. Paulo. 4Í28 

Suche für einige Monate ein 
möbliertes Zimmer mit Pen- 
sion. Off. mit Angabe des 
Preises unter ,1. L." an die 
Exp. ds. BL, S. Paulo. 4726 

Junger deutscher 

Zimmermann 
verheiratet, auch englisch 
sprechend, sucht irgendwelche 
Arbeit. Nachrichten unter „Ver- 
trauen" an die Exp. ds Bl, 
S. Paulo. 47 í9 

Verkauft 
wird wegen Abreise Silberser- 
vices, Spiegel, Wäscheschrank, 
Tafelgeschirr, Küchenutensi- 
lien und anderes. — Zu ei fra- 
gen Rua Bella Cintra 29, São 
Paulo. 4275 
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früher in Piracican 
wird ersucht, in d 
Exp. da. Bl., S. Paul 
vorzusprechen. ! 

S. PAULO S. PAULO 

Hotel Albio 
Pfd Strl. 1:000.000 - Rs- 15 000:000$000 

1:100 000 - 10.500:0005000 
Kapital der Bank 
Reservefonds . . 

Familien-Treffpunkt — Reuriions 

■i Five o cloek tea   

Matinées :íí:iíííí Lawn-Tennis 
Box- und Foot-Ball - Roilschuhbahn 

Jeden Sonntag Nachmittag 

Grosses Konzert 

Rua Brigadeiro Tobias Sj 
in der Nähe dti Bahnhöfl 

empfiehlt sich den reisend 
Publikum. — Alle Bequd 
liohlseiten für Familien 
banden. — Vorzügliehe Kü 
und Getränke. — Gute BeJ 
nung zu massigen Freia 

Geneigtem Zuspruch K 
sich bestens empf der Inha 

Jo«é Schneeberga 

Sparkassen - Abteilung. 

Diese Bank eröffnet Sparkonten mit der ersten Mindest- 
einlage von Rs. 50$000 während weitere Einzahlungen 
von Ks. 3«$000 an entgegengenommen werden. Die 
Höcbsteiize für jedes Spaikonlo betiägt 10;000$000. 
Die Einlagen werden mit 4 Prozent jährlich verzinst. 
Die Bank ist speziell für den Sparkatser.diensUäglicii 
von 9 Uhr frühbis 5 ühr nachmittags geöffnet, ausge- 
nommen Sonnabend, an welchem Tage um 1 Uhr naih- 
  mittags geschlossen wird,   

und Dolmetscher der dei 
sehen Sprache. 

Rua José Bonifacio 7 ■ 
S. Paulo 45: Beliebter AtJisfiugspuinlct 

Volksbelusiigungen aller Art 
Angenehmer Aufcnth ;It in seliattÍGren Anlagén 
Ausgpzeiclmete Wege für Aiuoinobilen, Wagen 
Bondveibindungen nach allen Richinngen. 

Universaes = | 

Bella Cubana 1 

Praia José Menino ü 
SANTOS I 

VILLA MONT BLiü 
Pension Suisse 

Bie Besitzerin dieses 
kannten Hauses teilt ihrer 
ehrten Kundschaft und J 
verehrten Badegästen mit,d 
sie sämtliche Zimmer u. I 
zelhäuser gründlich renov] 
hat. Es sind alle Bequeml 
keilen und sanitäfe Einr] 
tungen vorhanden. Die w 
ist der beste Erholungsp 
des ganzen Strandes, der i 
zige in José Menino. Mäsa 
Preise. Französische und j 
silianleche Küche ersiea H 

, ßes — Telefon 40. Praia. 

Inhaber' JOÃO HEINRICH 

It sich dem reisenden Publikum 

IIUA BllTG. TOBIàS 1 = PAlJr.0 

Geräucherte Fieischwaren, 

Delikatessen, Konserven, 

Natlonal-Produkte. 

Spezialiiâten von der Fazenda S. Antonio 

(Wareil erster Qualität). 

múHsíse Preise Mäss.ige Preise 

Feine Weine und Liköre 

Charles litt & €o. 

Rua Libero Badaró 143 - S.PAULO 

Ein Bcsuch in Verbindung mit Besich- 
tigung des Museums sehr zu empfehlen. 
Von der Terrasse herrlicher Blick auf S. Paulo. 
Bondhaltestelle direkl am Park-Restaurant gebt eurer eigenen Industrie den Vorzug 

und kauft immer den unübertrefFJichen 

Frau 

Zahnärztin 
Rua José Bonifacio N. 
(1.® andar) — Bao Pai 

können Sie vermeiden. 

Kaufen Sie 

Malzbonbons 
die Dose zu ISOHO. 

Die sind unfehlbar gegen Husten 

Li a .Bonbon 11 ière 
Rua 15 Novembro 14 (Esq. Largo Thezouro) 

Rua São Bento 23-C., S. PAULO 

(Chacara Brotero) 
Linha Cantarreira. Halteste 
Letzte Station vor Manda 
einige hundert Meter \l 
Bond Sant'Anna. Beliebtej 
— Ausflugsort São Paulos] 
alEO Wilhelm Toi 

Bar Saxon 
Raa Conselbeiro Nebias 

S. Paulo. 
G?mütliches Ohops.okalJ 
ff. Guanabara-Chops, ffl 
Liköre, Weine.Kalte unJ 
warme Speisen zu jedei 
— Tageszeit. -\ 

Um gütiges .Zuspruch b 
der Inhaber 
4585 Carlofc Dä aus den Werken von 

ehem. Assistem an den 
spietãlernin I^erlin, Heidelu 
München und der Geburts 

Klinik in Berlin. ' 
Konsultorium: I 

Rua Sete de Setembro 9(j 
Wohnung: 

Rua Corrêa de Sá N. 5 ( 
Thereza), Telephon 0. i 

Moline U. S 

Äutofisieft 

mit Dekret 

Gepirüft und 

app«obiept 

vorn obepsten 

Gesundheits- 

amt in i o 

de Janeiro 

fi. 170 dopeh 

das Gesetz 

5156 Vom 

8. IWâPz 190-^ 
Paul Krüger 

Travessa do Commercio, 
S. Paulo. J 

bestbesuchtes deutsches B 
lokal im Centrum — ReieW 
tige Auswahl kalter Spei 
wie Sülze, Transvaal-AalJ 
Gelee, vorzügl Schweinebra 
Mittwochs und Sonnabem 
Frisch geräncberte Pia 
aus eigener Fischräuchc]] 

Stets gutgepflegte Guanabl 
Schoppen. W. Rotermund. 

Haus. 
Zu vermieten ein Haus 
zehn Zimmern und direl 
Licht. Alameda Ribeiro 
r-iha No. 18, Näheres No. 
S. Paulo. Í 

FIDAliCíA 

ÍK3S3íkâS3S?^â5íâí®£5Kâíí5íí3í{Sí£JÍÍ<« 

PeucLal (Fidalga) 
TQKICe 

wt 

iERVSi 

Rua do Triumpho 3, S. Pj 
hält sich dem verehrten rei 
den Publikum bestens emp 
len — Vorzügi^íhc Küche, U 
Zimmer, gute Bettén.l 
Tiscbweine, Antarctica- Sei 
penu. Flaschenbiere stets 
Auswahl. — AufmerksameJ 
dienung. Massige Preise-1 
sionisten werden angenom i 

Die Besitzerin 
Mathilde B'riedrichs 

Preise 

â!f30E3âí3{í3S(3«^3í5íií383íC355JS£5®OE 

Pcços de Caldas 
Pensão Allomã 

Avenida Francisco Salles 14, 
gegenüber dem Bahnhof, hält 
sich dem reisenden Publikum 
bestens empfohlen. Saubere 
Betten, helle freundliche Zim- 
mer, ruhige Lage, gute bür- 

gerliche Küche. 
Um geneigten Zuspruch bittet 

4205 Sophie Breuel 

FIDAI^GA 

Zahnarzt 
Bua 15 de Nov. 45, boI 

S. Paulo, 
pezialist für zahnärztlic 
Goldtechuik, Stiftzähai 

Kronen u. Brückenarheil 
nach dem System: 

Professor Dr. Eng. Mül 

S. PAULO 

9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 1 UneSp 


